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Heute Premiere! 
Cin Großſilm, von dem 
die ganze Welt ſpricht 

„Raſputin 
Ein Drama von Finſternis, Grauen und Ausſchweifung, 
ſchen Handſchriflen ehemaliger Würdenträger des ruſſiſchen Zarenhofes ſowie 
des Fürſten Juſſupow, des Mörders Raſputins. Die 
wurde von Conrad Veidt ſo genial verkörpert, 
die Geſchichte der Kinematografie eingegangen iſt. — Beiprogramm: 1. In⸗ 
ländiſche Aktualitäten; 2. 
nachni. an Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um 12 Uhr: Morgenvorſtel⸗ 
lungen. Paſſe⸗Partouts und Vergünſtigungsbillette bis Widerruf keines⸗ 

nach anthenti⸗ 

erſon Raſputins 
daß dieſe Schöpfung in 

Tonende Fox⸗-Wochenſchau. — Beginn um 4 Uhr 

falls gültig. 

Sitzung des Miniſterrats 
PAT. Warſchau, 2. Januar. 

Am 2. Januar fand unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in 
der einige Geſetz⸗· und Verordnungsentwürfe des Miniſter⸗ 
rats beſchloſſen wurden. 

Der Miniſterrat nahm u. a. einen Geſetzentwurf über 
die Kriegergräber und -Friedhöfe an, ferner eine Novelle 
zu dem Geſetz vom 3. Juli 1026, die den Artikel 112 des 
Geſetzes über die Hochſchulen abändert, ſowie ſchließlich 
eine Novelle zu der Verordnung des Miniſterrats vom 20. 
Juni 1930 über das Zwangsvollzugsverfahren der Finanz⸗ 
behörden. 

Annuahmne einger Geſeßzeniwrfe 

Außerdem wurde beſchloſſen, im Rahmen des Haus⸗ 
halts des Miniſterrats ein Perſonalbüro zu ſchaffen, wie 
es bei den einzelnen Miniſterien beſteht. 

Botſchafter Patek nach Wajhington 
abgereiſt 

PAT. Warſchau, 2. Januar. 
Heute um 22,50 Uhr iſt der neue polniſche Botſchaf⸗ 

ter in Waſhington, Staniſlaw Patek, von hier nach 
Waſhington abgereiſt. Botſchafter Patek begibt ſich über 
Paris nach Cherbourg, wo er am 15. d. M. auf der „Aqui⸗ 
tania“ die Ueberfahrt nach Amerila antreten wird. 

— —— — — ————— — — — — —— — —— — — 

Maſſenabbau von Beamten in 
der Ukraine 

Riga, 2. Januar. 
Wie die Moskauer „Iſweſtija“ melden, ſind in der 

Akraine 38 Prozent aller Beamten abgebaut worden. Al—⸗ 
lein in Charkow wurden 461 Beamte und 777 weibliche 
eue der Zentralämter der Sſowjetukraine ent— 
aſſen. 

Erſchütternde Zahlen aus der 15fährigen 
Blutherrſchaft der Sſowjets 

Chicago, 2. Januar. 
Die „Chicago Tribune“ veröffentlicht folgende Auf⸗ 

ſtellung zur Illuſtrierung der Folgen des nunmehr fünf— 
zehnjährigen Sſowjetregimes. Die Bolſchewiken haben 
3884000 Menſchen erſchoſſen oder auf andere Weiſe ums 
Leben gebracht. Die Zahl der Verbannten beträgt 7 Mill. 
100 000 (darunter 4 Mill. Bauern, 200000 Arbeiter, 
20 000 obdachloſe Kinder, 30000 Geiſtliche, 2 Millionen 
Perſonen aus der Intelligenz uſw.). In den letzten zwei 
Jahren haben die Sſowjetbehörden rund 2 Millionen Ar— 
beiter verhaftet, von denen ungefähr die Hälfte zu 
Zwangsarbeit verurteilt und verſchickt wurden. 

Politiſche Zukunftshoffnungen 
Eine wichtige ungariſche Aeußerung zur Lage 

Budapeſt. 2. Januar. 
Im „A Reggel“ ſagt Graf Apponyi u. a.: Die Wei⸗ 

ſen der Welt ſtehen in beſchämender Ratloſigkeit den zu 
löſenden politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen gegenüber. 
Die ſerienweiſen Konferenzen ſind kläglich geſcheitert. Auch 
von der Weltwirtſchaftskonferenz erwarte ich kein Ergeb⸗ 
nis. Die Reviſion der Friedensverträge muß auf die Ta— 
gesordnung kommen. Ohne dieſe gibt es keine Beſſecung, 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiet nicht. Allerdings iſt dieſe 
Frage ſchwer in Fluß zu bringen, da noch übermächtige 
Kreiſe ihr entgegenſtehen. Auf die Frage, woher er eine 
Beſſerung erwarte, ſagte Apponyi, ich glaube, über 
Deutſchland werde dieſe kommen. Die erſten Sandlungen 
des Kabinetts Schleicher ſind klug, zielbewußt und ſympa— 
thiſch. Hingegen iſt die Außenpolitik der neuen franzöſi— 
ſchen Regierung vollſtändig noch im Sinne Herriots 
orientiert. 

Militäriſche Vorbereitung für alle 
Rumãniens neueſter Beitrag zur Abrüſtung 

PAT. Bulareſt, 2. Januar. 
Wie hier bekannt wird, wird ſich das Parlament in 

Kürze mit einem Regierungsprojekt zu beſchäftigen haben, 
auf Grund deſſen in Rumänien die allgemein verpflich— 
tende militäriſche Vorbereitung eingeführt werden ſoll. 
Man betont, daß der moderne Krieg die geſamte Bevölke— 
rung erfaſſen werde und nicht nur die militäriſchen Streit⸗— 
kräfte, weshalb die Vorlage die Einführung der allgemei— 
nen Pflicht der militäriſchen Vorbereitung vorſehe. 

PAT. Kiſchiniew, 2. Januar. 
Die hieſige Preſſe berichtet, daß während der Januar⸗ 

ſeſſion der rumäniſchen geſetzgebenden Körperſchaften Vor— 
lagen eingebracht werden ſollen, die eine Reorganiſation 
der Armee vorſehen. Beſondere Aenderungen werden für 
den Generalſtab geplant. Das Projekt der ſog. Territo— 
rialtruppen ſoll ebenfalls von Bedeutung ſein. 

Staatspräſident Maſaryk erkrankt 

Der Präſident der tſchecho-ſlowakiſchen Republik, Thomas 
Maſaryk, iſt an Grippe erkrankt. Bei dem hohen Alter 
des Präſidenten — er ſteht bereits im 83. Lebensjahre — 

muß man das Schlimmſte befürchten. 

Die Ukrainer und die orfhodore 
ſaͤrche in Polen 

Unter dem Protektorat des prawoſlawiſchen Metro— 
politen Dionys hat der eine der im Herbſt 1931 nach 
Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten zu Biſchöfen 
der orthodoxen Kirche geweihten Ulrainer, der Biſchof 
Polykarp, in Luck eine Kommiſſion gebildet, die eine 
autoritüre Ueberſezung der Heiligen Schrift und der 
liturgiſchen Bücher der orthodoxen Kirche. die bekannt— 
lich in Altſlawiſch geſchrieben ſind, ins Alkrainiſche an— 
fertigen ſoll. Die Einſetzung dieſer unſcheinbaren Kom— 
miſſion wird ein Denkmal in der ulkrainiſchen Kirchenge— 
ſchichte werden. Die maßgebenden Geiſtlichen der heuti⸗ 
gen orthodoxen Kirche in Polen ſind bekanntlich alle 
Ruſſen, die mit ganzem HSerzen und ganzer Seele am 
alten, verſunkenen Rußland hängen. Sie haben ur⸗ 
ſprünglich von der Autokephalie der orthodoxen Kirche in 
Polen nichts wiſſen wollen. Als der Metropolit Georg, 
ein Ukrainer von Geburt, in den erſten Nachkriegsjahren 
dem Drängen der polniſchen Regierung nachgab und die 
Autokephalie der orthodoxen Kirche in Volen verkündete, 
ging der ruſſiſche Mönch Latyſchenko in den Heiligen Sy⸗ 
dod und ermnordete den Metropoliten. Ihm folgte der 
Metropolit Dionys, der noch heute der orthodoren Kirche 
in Polen vorſteht und der notgedrungen auch die Auto⸗ 
kephalie proklamieren mußte. Die Folge war, daß ſich 
zuerſt in Wilna, dann in anderen Teilen der Oſtprovin— 
zen unter der Führung des früheren Wilnaer orthodoxen 
Erbiſchofs Eleutetius eine unabhängige orthodore Kirche 
bildete, die in dem geweſenen Senator Bohdanowitſch 
einen überzeugten und einflußreichen Vorkämpfer hatte. 
Dieſe Kirche iſt von den Behörden unterdrückt worden; 
ihre Anhänger ſind größtenteils in die Sekten eingetreten, 
die ſich in den Oſtprovinzen immer breiter machen. Aber 
es iſt kein Geheimnis, daß der überwiegende Teil des 
Klerus auch der autokephalen orthodoxen Kirche dem ſog. 
„Eleuterianismus“, wie ihn die Roten nennen. der un⸗ 
verbrüchlichen Anhänglichkeit an das „Mütterchen Ruß⸗ 
land“, hingegeben iſt und die Autokephalie der Kirche in 
Polen nur als ein Proviſorium betrachtet. In den Klö⸗ 
ſtern Wolhyniens, Poleſiens und Weißrußlands führt 
dieſer Klerus den altruſſiſchen Lebenswandel beinahe un— 
verändert weiter. 

Die Gläubigen aber, die die orthodoxe Kirche in Po⸗ 
len zählt, ſind, abgeſehen von einem geringen Prozent⸗ 
ſatz ruſſiſcher Emigranten, keine Ruſſen, ſondern Ukrainer 
und Weißruſſen, — Angehörige von Völkern, die zum 
Bewußtſein ihrer nationalen Verſchiedenheit von den 
Ruſſen gelangt ſind. Die orthodoxen Ukrainer fordern 
ſeit etlichen Jahren mit immer größerem Nachdruck, daß 
der orthodoxe Klerus ſich ukrainiſiere, vor allem ſich aus 
dem Ukrainertum und nicht aus dem Ruſſentum ergänze. 
Sie haben mit dieſer Forderung in den letzten beiden Jah⸗ 
ren die Unterſtützung der Regierung gefunden, die befürch— 
len mag, daß anders die orthodoxen Ukrainer in das La— 
ger der unierten Ukrainer Oſtgaliziens abwandern. Dem 
Betreiben der Regierung iſt es zu verdanken, daß vor 
fünfzehn Monaten die beiden orthodoxen Beſchöfe ukra— 
iniſcher Nationalität in Polen geweiht werden konnten. 
Die in Wolhynien gewählten ukrainiſchen Abgeordneten 
auf der Liſte des Regierungsblocks ſind es nun auch, die 
ſich der Angelegenheit Mazeppas annehmen. Mazeppa, 
der in den letzten Jahrzehnten immer mehr zum ukraini⸗ 
ſchen Nationalhelden, zum Idol des um ſeine Anabhängig— 
keit kämpfenden Ukrainertums geworden iſt, war ortho— 
dox. Großer Förderer der orthodoxen Kirche, Stifter vie—⸗ 
ler Kirchen und Klöſter in der Ukraine, wurde er vom 
Moskauer Synod auf Befehl Peter des Großen nit dem 
Bannfluch belegt. Er wurde in Galatz in einer or hodoxen 
Kirche begraben, deren griechiſche Geiſtlichkeit ſich ſhon da— 
mals nicht an den Moskauer Bannfluch kehrte. An ihn 
aber hält ſich heute noch die autokephale orthodoxe Kirche 
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in Polen. Die ukrainiſchen B. B⸗Abgeordneten haben 

kürzlich dem Synod, von der Regierung unterſtützt, nahe⸗ 
gelegt, den Bannfluch gegen Mazeppa aufzuheben, damit 
es den orthodoren Ukrainern ermöglicht werde, in ihren 
Kirchen Seelenmeſſen für Mazeppa zu veranſtalten Der 

ESpynod hat aber abgelehnt. Er erklärt in einer ſehr charal⸗ 
teriſtiſchen Antwortnote auf das Geſuch der Abgeordneten, 
daß die autokephale Kirche in Polen (trotz des Beiſpiels 

von Galatz) nicht den Bannfluch einer anderen autokepha⸗ 
len orthodoxen Kirche aufheben könne, gegen wen es auch 

ſei. In Wahrheit iſt für den Synod ohne Zweifel der 
Wunſch maßgebend, die „Ukrainiſierung“ ſeiner Kirche 

niicht voranſchreiten zu laſſen, ſondern bei der alten ruſſi⸗ 
ſcchen Sache zu verharren, ſo lange und ſoweit es nur mög⸗ 

lich iſt. Der Rückendeckung halber erklärt der Synod, er 
habe beim Oekumeniſchen Patriarchat in Konſtantinopel 
um ein Gutachten in dieſer Sache angefragt, die von einer 
künftigen Kirchenverſammlung endgültig entſchieden wer⸗ 
den könne, womit man die Angelegenheit offenbar auf den 
St. Nimmerſeinstag verſchoben glaubt 

In dieſer Situation aber hat jetzt die unierte Kirche 
die Initiative ergriffen. Der Mönchsorden der Baſilianer 
hat in der ihm zur Verfügung ſtehenden unierten Kirche 

in Warſchau (Miodowa) einen Trauergottesdienſt für 
Mazeppa, der nie der unierten Kirche angehört hat, ſon⸗ 
dern immer ein Orthodoxer geweſen iſt, abgehalten, der 

von HSunderten von orthodoxen Akrainern beſucht war. 
Darüber die größte Aufregung in denjenigen polniſchen 
Blättern, die die Oſtfragen nicht aus den Augen laſſen: 

das Wilnaer „Stowo“ bezeichnet dieſes Vorkommnis als 
unerhört und jammert darüber, daß in einer unierten 
Kirche für einen Schismatiker Fürbitte gehalten worden 
ſei; man würde bald nicht mehr wiſſen, was der Anter⸗ 
ſchied zwiſchen orthodox und uniert ſei, und dem Akratner 

würde beides dasſelbe werden. 
unrecht: die unierte Kirche der galiziſchen Akrainer iſt 

nicht ſo dumm, die orthodoxen Akrainer Wolhyniens und 
Poleſiens in das Schlepptau der ukrainiſchen B. B.Abge⸗ 

ordneten geraten zu laſſen, die aus ihrem Eintreten für 
Mazeppa gegen den Heiligen Synod politiſches Kapital 
ſchlagen wollen. Die Mazeppafrage kennzeichnet ſich nun 
beutlich als das, was ſie iſt: eine politiſche Frage in kirch— 
lichem Gewand. Und die ukrainiſchen Nationaliſten ſtel⸗ 

len ihre politiſche Sache vor diejenige der beiden Kirchen, 
denen die ukrainiſche Bevölkerung Polens angehört. 

Vor einem Konflikt Italien— 
Rumänien? —— 

PAT. Bukareſt, 2. Januar. 
In hieſigen politiſchen Kreiſen verfolgt man mit leb⸗ 

haftem Intereſſe die Weiterentwicklung der rumãniſch⸗ 
alieniſchen Beziehungen, denen inſofern eine Verſchär⸗ 
fung droht, als Italien die Verlängerung des im Januar 
ablaͤufenden rumãniſch⸗italieniſchen Freundſchaftsvertrages 
von einer Reihe poliliſcher und wirtſchaftlicher Bedingun⸗ 
gen abhängig macht. Es handelt ſich darum, daß Rumä⸗ 
men im Falle eines italieniſch⸗ſüdſlawiſchen Konflikts 
Reutralitat wahren und daß die rumäniſch⸗italieniſche 
Sandelsbilanz ausbalanziert werden ſoll. Man erklärt, 
daß dieſe Bedingungen für die rumäniſche Regierung nicht 

annehmbar ſind. — * 

Weitere Bombenwürfe in Spanien 
— — Madrid, 2 Januar. 

wWie aus Oviedo gemeldet wird, ſind in Tienuera am 
Monlag morgen einige Bomben erplodiert. Die Ausſagen 
der Augenzeugen lauten verſchieden. Die einen behaup—⸗ 

ten, daß die Bomben aus einem fahrenden Auto geworfen 
wurden die anderen, daß die Bomben von dem Dach eines 
imos gefallen ſeien. Die Kaffeehäuſer und Theater ſind 

geſchloſſen. Auch aus anderen Orten der Provinz Oviedo 
werden Sprengſtoffanſchläge gemeldet. Es explodierten 

3wei Bomben in San de Langreo und mehrere in den 
ergwerken von Soto und Penarrubio 

Bulgariſcher Bombenattentäter 
erhängte ſich 

* — 

Aufklärung des Sofioter Bombenanſchlags 
— vom Jahre 1925 

Luxemburg, 2 Janvar 
Auslandsblätter verbreiten die Meldung, im hieſigen 

Gefängnis habe ein Bulgare ſich erhängt und ein ſchrift⸗ 
liches Geſtändnis hinterlaſſen, in dem er ſich als Urheber 
des im Jahre 1925 in Sofia verübten Bombenattentals in 
der Redelia⸗Kathedrale bezeichnet. Die Tatſache liegt in⸗ 

des faſt zwei Monate zurück. Der aus Sofia gebürtige 
32ährige Georg Konſtantinow hatte ſich am 7. und 8. No⸗ 

bember 19832 vor dem hieſigen Gerichtshof wegen Ermor⸗ 
dung und Beraubung eines katholiſchen Geiſtlichen zu ver⸗ 

dntworten. In der Nacht zum 8 November erhängte er 
ſich in ſeiner Zelle. Auf einer Fenſterbank fand man eine 

iederſchrift, in der er erklärte, der Urheber des verübten 
Bombenanſchlags zu ſein, bei dem bekanntlich 140 Per⸗ 
ſonen getötet und mehr als 200 verletzt wurden. Die 

ee vecadet iſ und durch ven Potigeihef von Sofia, der z. 3. in Luxemburg weilt, geleitet wurde. Ueber 
das Ergebnis iſt noch nichts bekannt. 

—— 

rium wurde Jean Paul-⸗Boncour, der Generalſekretär der 

Form aber oder ob überhaupt in abſehbarer Zeit die ſach⸗ 

Das Blatt hat nicht ſo 

luxemburgiſchen Behörden leiteten eine Unterſuchung ein, 

Zum Kabinettschef beim franzoſiſchen Außenminiſte⸗ 

Nublbduchoziuſtten und —I 
Dermuiungen über die Geſtaliung der deutſchen Suncupoliuit. 

Berlin, 2. Januar. 
Einige Berliner Nachmittagblätter geben Gerüchte 

wieder, die ſich im Zuſammenhang mit dem Fall Straſſer 
mit der künftigen Haltung der NEOAP gegenüber der Re— 
gierung v. Schleicher beſchäftigen. U. a wird vermutet, 
daß fich Gregor Straſſer endgültig von Hitler trennen 
werde, wenn die REODApP die Parole der unentwegten Op⸗ 
poſition weiter verfolgen ſollte. Weiter wird behauptet, 
Reichskanzler v. Schleicher denke daran, Straſſer den Po— 
ſten eines Vizekanzlers im Reichskabinett anzubieten und 
bemũhe ſich auch darum, daß Straſſer im preußiſchen Land⸗ 
tag zum Miniſterpräſidenten gewählt werde. 
Gegenüber allen dieſen Kombinationen kann HZunächſt 

geſagt werden, daß die verantwortlichen Stellen ihnen 
fernſtehen. Natürlich wird die Reichsregierung die Ent— 
wicklung innerhalb der NEOAP abwarten. In welcher 

lichen Gegenſätze zwiſchen Straſſer und der Parteiführung 
der NSEDAp eine Klärung erſahren, ſteht noch dahin. 
Sollte ſie in abſehbarer Zeit erfolgen, ſo würde damit 
auch über die endgültige parlamentariſche Haltung der 
NSDAp Klarheit geſchaffen ſein. Die Reichsregierung 
ihrerſeits wird ſich, ſo wird in unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
ſichert, den Wünſchen des Reichsſstags nach Abgabe der Re— 
gierungserklärung und nach einer politiſchen Ausſprache 
keineswegs entziehen und auch hinſichtlich des Zeitpunktes 

* 

den Wünſchen des Reichstags zweifellos entgegenkommen. 
Ueber den Tag des Zuſammentritts des Reichstags 

Hamburger Ordnungspoliziſten 

Fremdenfeindliche Strömung 
— in Berſien 

Folgen des perſiſch⸗engliſchen Konflikts 
— PAT. Teheran, 2. Januar. 

Der Schah von Perſien hat eine Verordnung erlaſſen, 
derzufolge Beamten und anderen Perſonen, die ſich in 
amtlicher Stellung befinden, verboten wird, europäiſche 

don in Perſien iebenden Ausländern veranſtaltet werden. 
Dieſe Maßnahme iſt als ein Zeichen der wachſenden 

Abneigung perſiſcher Regierungskreiſe gegen die auslän⸗ 
diſchen Kaufleute anzuſehen und zweifellos auf den per⸗ 
ſiſch⸗engliſchen Konflikt zurückzuführen. 

In Schanghai: Zuſammenſtöße 
zwiſchen Europäern 

ESchanghai, 2. Januar. 
In dem Schanghaier Vergnügungsviertel kam es zu 

Anem blutigen Feuergefecht zwiſchen italieniſchen Matro⸗ 
ſen und franzöſiſchen Soldaten. & 
dabei 2 Perſonen getötet. Auf beiden Seiten wurden meh⸗ 
rere Gewehrſchüſſe abgefeuert. Franzöſiſche und italieni⸗ 
ſche Militärpatrouillen, die mit der Zerſtreuung der 
Kämpfenden beauftragt worden waren, beteiligten ſich an 
dem Gefecht. R — 7——— 

Neue Kämpfe im Fernen Oiten 
Schanghaikwan von den Japanern beſetzt 

* Schanghai, 2. Januar. 
In Schanghaikwan ſind neue ſchwere Kämpfe zwiſchen 

Japanern und Chineſen ausgebrochen. Die japaniſchen 
Truppen ſind durch das Haupttor in das befeſtigte Schang⸗ 
haikwan eingedrungen, wo ſich am Montag abend blutige 

wundeten iſt noch nicht bekannt. 
Wie die neuen Zeindleſigkeiten zum Ausbruch gekom⸗ 
men ſind, ſteht noch nicht feſt. Nach einem Bericht des 
Japaniſchen Hauptquartiers ſeien die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen der japaniſchen Truppen darauf zurückzuführen, 
daß am Montag morgen drei japaniſche Soldaten und ein 

ffranzoöſiſchen Abordnung für die Abruſtunaskonferenz, er⸗ 
nmnannt 

Offizier von den Chineſen getötet worden ſeien. 
Rach Ginenſchen Berichten eröffneten die Japaner 

Eine Terrororganiſation in Samburg aufgehoben 
überraſchten bei einem Rundgang vier n 

iuden, und die bei näherer Unterſuchung bis zum Rand mit Waffen und Munition gefüllt war. 
ſuchung der Umgebung ſchaffte ein großes Waffenlager einer Terrororganiſation zutage. 

Frauen zu beſuchen und an Empfängen teilzunehmen, die 

Grauenhafter 

Wie verlautet, wurden 

Straßengefechte abſpielten. Die Zahl der Toten und Ver⸗ 

wird ſich der Aelteſtenrat am Mittwoch noch entſcheiden. 
Auf jeden Fall aber wird der Reichskanzler ſelbſt ein 
klares Bekenntnis der NEODAP für oder wider ſich for— 
dern. An einer etwaigen Verſchleppung dieſer Klärung 
habe die Reichsregierung kein Intereſſe. Daß dieſe Klä— 
rung in einer vorherigen Fühlungnahme zwiſchen dem 
Reichskanzler und der Führung der NREDApP geſucht wird, 
hält man durchaus für möglich. Der in der Preſſe auf⸗ 

getauchte Gedanken, Gregor Straſſer in irgend einer Form 
ins Kabinett aufzunehmen und ihn auch zum preußiſchen 
Miniſterpräſidenten wählen zu laſſen, wird als eine ſehr 
weitgehende Spekulation angeſehen, wobei man der Ueber⸗ 
zeugung iſt, daß ein Mann wie Straſſer als „Splitter“ 
d. h. lediglich als Perſon keine Bereicherung des Kabinetts 
im Sinne einer Verbreiterung der Regierung ſelbſt be— 
deuten würde. Dieſe Anſicht dürfte ſich übrigens, wie man 
weiß, mit der Gregor Straſſers ſelbſt decken. 

Heute Ende des Burgfriedens 
in Deutſchland 

PAT. Berlin, 2. Januat. 
Am heutigen Tag läuft die Friſt für den ſog. Burg⸗ 

frieden ab, im Rahmen deſſen Maſſenverſammlungen und 
Demonſtrationen unter freiem Himmel verboten waren. 
Es iſt anzunehmen, daß das politiſche Leben in Regie— 
rungs⸗ ſowie in Parteikreiſen eine Belebung erfahren 
wird. 

die eine ſchwere Eierkiſte ab⸗ Männer 
Eine Anter⸗ 

— ————— 
aus unbekannten Gründen das Feuer auf die Chineſen, 

das dieſe erwiderten. 
e ſapeniſthen Meldungen haben gineſiſche Trup 

die Suft geſprengt. Die Japaner haben ein Bomben⸗ 
geſchwader nach Schanghaikwan entſandt. 

Beſitz. 
* 434 — it Die Telegrafenagentur Schimbun Rengon tett mit, 

daß ſich die chineſtſche Regierung bereit erklärt hat, 300 000 
Truppen mobil zu machen, um 
zu bringen. 

Fund auf dem Meeres⸗ 
grund 

Ein politiſcher Maſſenmord? — 
— Santiago de Chile, 2. Januar. 

im Hafen von Valparaiſo eine 
Er ſand auf dem Meeresgrunde 

feſtgebunden waren Man 
Ein Taucher machte 
grauenhafte Entdeckung. E 
Id Leichen, die an Eiſenſchienen 
glaubt, daß es 
delt, da eine der Leichen die des im vergangenen Juni * * II verſchollenen Kommuniſtenführers Annabalon ſein ſoll. 

e hatte eine ſtarke kommuniſtiſche Propaganda 
während der Amtszeit des Präſidenten Davila entwickelt. 

ESetzte Nachrichten 
M. Am 10. Januar tritt im ehem. preußichen Teil. 

gebiet ein neues Wechſelrecht in Kraft. Damit iſt die 
Wechſelgeſetzgebung in ganz Polen vereinheitlicht. 

Die Verteidiger 
Terroriſten Bilas und Danilyszyn haben den Verfaſſern 

melgnadengeſuchs Dank ausgeſprochen. 7 
In der Silveſternacht wurden in Berlin wegen politi⸗ 

ſchen Vergehens 4 Perſonen zwangsgeſtellt. 
In Eſſen wurden etwa 100 Perſonen auf Grund der 

Amneſtie aus dem Gefängnis entlaſſen. Die Hälfte der 
Hßäftlinge weigerte ſich, das Gefängnis zu verlaſſen; ſie 
ſaglen, ſie wüßten nicht, was ßen anf⸗ 
Die Gefangnisverwaltung mußte die Häftlinge zwangs⸗ 
weiſe entfernen. 

pen eine Eiſenbahnbrücke in der Naͤhe Schanghaikwans in 

Schangha twan befindet ſich nunmehr in japaniſchem 

ſie nach der Provinz Jehol 

ſich um einen politiſchen Maſſenmord han 

des ſeinerzeit an den Slaatspraſidenten gerichteten Sam⸗ 

ſie draußen anfangen ſollten. 

—— F 

— * 

der kůrzlich hingerichteten ukrainiſchen J 
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Dienstag, den 3. Januar 1938. 

„Daß Gott uns Arbeit ſchenke. das ſollte unſer heißeſtes 
Flehen ſein; denn durch Tun nur können wir uns zu Könnern 
ergiehen, an der Tat nur können wir geneſen.“ 

Sermann Itſchner. 
— — 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1829 * Der Philolog Konrad Dud — i wWeſe en auf Gut Boſſigt bei 

— Sʒ Der Architekt Max Littmann in Schloß⸗Chemnitz 

1672* Der Bildhauer Georg Wrba in München. 
—9— 55* ia e, Haſe in Jena (* 1800). 

er ruſſiſche Großfürſt Ni i Nikolajewitſch i un * ſiſ oßfürſt ikolai Nikolajewitſch in 

19831 er franzöſiſche Marſchall Joſ Céſai Jote pn ſarzoſne ſchall Joſeph Jacques Céſaire 

Sonnenaufgang 7 Uhr 53 Min. Unt 15 in. —8 ntergang 15 Uhr 40 Min 

Mondaufgang 10 Uhr 52 Min. Erſtes Unlergang — Viertel enn 
Sie SGäfte der Bäume dun Santar 

Die Natur draußen ſcheint wie erſtorben zu ſein: moraſti⸗ 
ges, verfaulendes Laub liegt auf dem Boden; kahl recken die 
Bäume ihre Aeſte empor, grau verhängt iſt der Himmel, nur 
elten ſcheint die Sonne einige Stunden. Spärlich nur iſt der 
Tiſch gedeckt für alle die Tiere, die draußen in der Natur 
leben * ſelbſt der winzig⸗kleine Zaunkönig muß ſich alle Mühe 
geben, die geringe Nahrung zu finden, die er braucht. Und doch 
zeigt ſich ſchon wieder Leben in der Ratur, nicht äußerlich, abet 
im Stammwerk der Bäume und Sträucher. In der zweiten 
Sälfte des Januar macht ſich in den Bäumen jener geheimnis⸗ 
volle Vorgang bemerkbar, den man das Säften nennt Mögen 
die Bäume noch wie abgeſtorben daſtehen, mag uns das Äſt⸗ 
werk, das bei jedem Windſtoß aneinanderkiappert, wie tot vor⸗ 
kommen, im Innern, von den Wurzeln ausgehend, drüngen ſich 
doch bereits wieder neue Lebenskräfte empor, Säfte, durch deren 
Drängen und Treiben ſich im Frühling neue Blätter anſehen, 
neue Blüten und Früchte hervorgebracht werden. Die Taiſache, 
daß im Januar Bäume und Siräucher wieder Säfte treiben, 
den Aeſten Kräfte für den Blatt- und Blütenanſaß zuführen, 
iſt den Landleuten ſchon ſeit uralten Zeiten bekannt. Daher 
heißt es auch: „An Fabian und Sebaſtian (20. Januar) ſoll der 
Saft in die Bäume gahn.“ Oder auch: „Wenn Agnes und 
Vicentius kommen (21. und 22. Januar), wird neuer Saft im 
Baum vernommen.“ In früheren Zeiten galt es geradezu als 
ein Frevel, nach dem Sebaſtian tage noch einen Baun zu 
fällen; denn auch das friſche Leben im Baume ſoll man nicht 
töten. Auch heutgutage gibt es noch Gegenden, wo es gegen 
den Brauch verſtößt, in der Zeit des Saftens einen Baum um⸗ 
zuſchlagen, denn: „Wenn die Bäume ſäften, ſoll man nicht 
tläfften.“ —FB 

Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 117. 

Poſ. 966: Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 
26. November 1932 bezüglich der —— * eines 
einheitlichen Textes des Geſetzes vom 10. Juni 102 in 
Sachen der Gründung der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank 
Eaũstwowy Bank Rolny). 

Poſ. 967: Verordnung des Finanzminiſters vom 26. 
November 1982 im Einvernehmen mit dem Laudvin 
ſchaftsminiſter über das Statut der ſtaatlichen Landwirt— 
ſchaftsbank. 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 118. 
2* — ß Miniſterpräſidenten vom 
——— as Reglement des Oberſten Ver— 

oſ. 96970: Verordnung der Miniſter für Fi— 
nanzen, für Induſtrie und orge und für 
d 2. Dezember 1932 in Sachen der teilweiſen Aen— 
erung des Zolltarifs und über Zollvergünſtigungen. 

Poſ. 971: Verordnung des Juſtizminifters vom 10. 
Dezember 1932 in Sachen der Aniformierung niederer 
Gerichts⸗ und Staatsanwaltſchaftsbeamten. 

Poſ. 972: Verordnung des Juſtizminiſters vom 22. De— 
zember 1932 über die Regiſtrierung Verurteilter. 
in Poſ. 973: Verordnung des Juſtizminiſters im 
peecen mit dem Poſtminiſter vom 29. Dezember 
8 d die Einhändigung von Gerichtsſchreiben durch 

Zivil⸗ und im Strafpverfahren. 
oſ. 74 Verordnung des Juſtizminiſters und 

des Außenminiſters vom 20 Dezember 1032 uͤber die Ein⸗ 
händigung von Gerichtsſchreiben an Perſonen, die außer⸗ 
in dz polniſchen Staates wohnen 

oſ. 975: Verordnung des Landwirtſcha ini 
vom 27. Dezember 19832 im 
nanzminiſter in Sachen des Obligations-Kurſes der 
oproʒ ſtaatlichen Bodenrente, die auf Goldztoin lautet, fůr 
das Jahr 1938 

XS.. 

Furcht vor der Konktrolle 
der Gewerbeſcheine 

Die Friſt zur Löſung der Gewerbeſcheine nicht verlängert. 
p. Wie wir berichtet haben, iſt die Friſt zur Löſung 

der Gewerbeſcheine nicht verlängert worden. Geſtern 
wurde mit der Kontrolle der Geſchäfte begonnen. Bis 
zum 15. Januar können die Patente ohne Verzugsſtrafen 
gelöſt werden, was jedoch nicht hindert, daß Strafen für 
das Nichtlöſen auferlegt werden können. Charak— 
teriſtiſch iſt, daß manche Geſchäfte, die noch keine neuen 
Gewerbeſcheine beſitzen, geſtern aus Furcht vor der Kon— 
trolle nicht geöffnet wurden. 
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Staatliche Steuer für Hengſte ohne Lizenz 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz Deen gibt 

zur Kenntnis, daß im laufenden Jahre eine ſtaatüiche 
Steuer von Hengſten erhoben werden wird, die keine Li⸗ 
zenzen beſitzen. 

Von der obigen Steuer ſind folgende Tiere frei: 1. 
Hengſte unter 3 Jahren, vom 1. Januar des Geburisjah⸗ 
res gerechnet. 2. Sengſte, die vor dem 1. Januar LI. 
5 Jahre alt geworden ſind. 3. Die oben angeführten 
Hengſte, die nicht ſpäter als am 1. Februar 1933 6) in den 
Staatsbeſitz übergegangen ſind, b). die gefallen ſind, c) 
die in Lehranſtalten zu Lehr⸗ und Heilzwecken übergegan— 
gen ſind, d in die Gruben übernommen wurden, e) an 
Rennen und anderen Wettbewerben teilgenommen ha— 
ben, unter der Bedingung, daß ihre Beſitzer 
eine Beſtätigun des Landwirtſchaftsminiſter iums 
vorzeigen können, die die Teilnahme an dieſen Wettbe— 
werben nachweiſt, 1) die organiſche Fehler erlitten haben, 
und demzufolge einer Kaſtrierung nicht unterzogen wer—⸗ 
den können, ohne daß ihr Leben aufs Spiel geſetzt wird, 
8) die kaſtriert wurden. 

Die in Punkt 2 und 3 erwähnten Umſtände müſſen 
vom Kreistierarzt (Veterinärinſpektor der Stadt Lodz) 
beſtätigt ſein. 

Die Gebühren werden von der Stadtkaſſe, Plac Wol—⸗ 
nosci 14. ab 20. Februar 1933 entgegengenommen. Im 
Zuſammenhang mit dem obigen fordert der Magiſttat 
der Stadt Lodz alle Beſitzer von Hengſten, die der Gebühr 
unterliegen, auf, ſich bis zum 1. Februar einſchließlich im 
tierärztlichen Amt (Narutowiczſtraße 64, 2. Stock, 
mer B) zu melden. 
Wer dieſer Aufforderung nicht entſpricht, unterliegt 

einer Geldſtrafe bis zu 100 31. oder drei Tagen Haſft. 
Die Beſitzer von Hengſten, die einer Gebühr unterliegen, 
ſind verpflichtet, bis zum 1. April l. J. in der Stadtkaſſe 
50 31. pro Hengſt einzuzahlen. Wer dieſer Zahlungsauf—⸗ 
forderung nicht entſpricht, deſſen Schuld wird bei Anrech— 
nung von Verzugszinſen und Strafvollzugskoſten zwangs— 
weiſe eingezogen werden. 

p. Umſahſteuererklärungen bis 15. Februar einreichen! 
Die Finanzkammer ſandte geſtern an alle Finanzämter 
Erläuterungen über die Einreichung der Umſatzſteuerer⸗ 
klärung für 1932. Die Erklärungen müſſen bis zum 15. 
Februgar einreichen: a) die Beſitzer von Handelsunterneh— 
men 1. und 2. Kategorie; b) die Beſitzer von Induſtrieun⸗ 
ternehmen 1. bis 5. Kategorie; c) Perſonen, die einen In— 
duſtriepoſten der 1. und 2. Kat. bekleiden; d) alle freten 
Berufe. Handels⸗ und Induſtrieunternehmen, die einer 
niedrigeren Kategorie angehören, als unter a und ban—⸗ 
gegeben iſt, können ebenfalls Erklärungen einreichen und 
genießen dann die im Geſetz vorgeſehenen Erleichterungen. 
Die Erklärungen ſind im zuſtändigen Finanzamt abzüge— 
ben, wo auch koſtenlos Formulare zu haben ſind. Wer 
die Erklärung bis zu dem genannten Termin nicht ein⸗— 
reicht oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit einer 
Geldſtrafe von 50 bis 500 Zloty belegt. Größere Strafen 
ſind vorgeſehen, wenn der Beſitzer eines UAnternehmens 
wiſſentlich falſche Angaben macht; die Strafe beträgt das 
Zwei⸗ bis Zwanzigfache der Summe, um die die Steuer 
vermindert worden iſt. In beſonderen Fällen kann auf 
Freiheitsſtrafe bis zu drei Monaten erkannt werden. 

p. Die alten Waffenſcheine bis zum 31. März gültig. 
Am 1. Januar iſt die Verordnung des Staatspräſidenten 
über den Beſiß von Waffen und Munition in Kraft ge— 
treten. Da aber noch die Vollzugsbeſtimmungen fehlen, 
behalten die alten Waffenſcheine bis zum 31. März ihre 
Gültigkeit. 

Aus dem Magiſtrat. Geſtern iſt der Stadtpräſident 
Ziemiencki von ſeinem Arlaub zurückgekehrt und hat ſeine 
Amtstätigkeit wieder aufgenommen. 

a. Weitere Perſonalveränderungen in den Finanzüm⸗ 
tern. Im Laufe des Monats Januar werden der Chef 
des 3. Finanzamts, Martynowſti, und deſſen Stellvertre⸗ 
ter, Waſilewſti, an die Finanzkammer in Lodz verſetzt 
werden. 

a. Aenderung der Empfangsſtunden im Stadtitgericht. 
Seit geſtern ſind das Geſuchsannahmebüro und 
die Kaäſſe des Stadtgerichts in der Zeit von 3 
bis 13 Uhr, Sonnabends bis 12 Uhr geöffnet. Nach dieſer 
Zeit werden keine Parteien mehr empfangen. 

p. Keine Verhandlungen im Stadtgericht. Im Stadt⸗ 
gericht iſt eine Verhandlungsunterbrechung bis zum 7. 
Januar angeordnet worden. 

B. Das neue Jahr im Gericht. Geſtern, am erſten 
Tag der Gültigkeit des neuen Zivilverfahrens, waren 
im Stadtgericht ſehr wenig Parteien erſchienen. 

p. Kuchciak und Genoſſen kommen vor ein gewöhn⸗ 
liches Gericht. Staatsanwalt Dr. Markowſti entſchied ge— 
ſtern, daß die Bombenwerfer Kuchciak und Genoſſen von 
einem ordentlichen Gericht abgeurteilt werden 
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Arbeitsloſenunterſtützung. Das Arbeitsloſenunter 

ſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, daß am Mitt⸗ 
woch die Regiſtrierung der Handarbeiter für die außer— 
ordentliche ſtaatliche Unterſtützung ſtattfindet, deren Na— 
men mit den Buchſtaben von A bis Z beginnen. Die An— 
meldungen werden im Lokal des Arbeitsloſenunterſtüt— 
zungsamtes in der Zeromſtiſtraße 44 zwiſchen 8 Uhr 15 
und 14 Uhr entgegengenommen. 

Die Seuchen in Lodz. In der vergangenen Woche 
wurden insgeſamt 101 Fälle von anſteckenden Krankheiten 
notiert (in der vorhergehenden waren es 116), und zwar: 
19 Fälle von Unterleibtyphus (20), 27 von Scharlach (39), 
39 von Dyphtherie (48), 4 von Maſern (5), 8 von Roſe 
(5), 2 Fälle von Keuchhuſten (—) und 2 von Kindbett—-— 
fieber (9. 

p. In der Straßenbahn liegen geblieben. Im Dezem⸗ 
ber find in den Straßenbahnwagen folgende Gegenſtände 
liegen gelaſſen worden, die in der Zeit von 10 bis 1 Uhr 
Tramwajowaſtraße 6 abgeholt werden können: Ein Spa— 
zierſtock, 18 Geldtaſchen, 2 Notizbücher, 2 Zeichenblocks, eine 
Zigarettentaſche, eine Broſche, ein Vogelbauer, ein Hemd, 
9 Schirme, 10 Handtaſchen, 8 Paar Handſchuhe, ein Paar 
Socken, ein Detektor, 13 Bücher, 3 Körbe, ein Paket Sachen, 
ein Herrenſchuh, ein Bettlaken, ein Paket Strümpfe, ein 
Reſt Stoff, eine Frühſtücksbüchſe, ein Topf, ein Kneifer, 
ein Hemd und ein Schal, eine Blechbüchſe, ein Lederfutte— 
ral, eine Milchkanne. Die Gegenſtände werden nur einen 
Monat aufbewahrt und dann Wohltätigkeitsinſtitutionen 
übergeben. 

p. Wenn es in der Eiſenbahn zu warm iſt. Der Lodzer 
Kaufmann Maurycy Lewin, Gluwnaſtraße 42, hatte ſich 
die Feiertage über nach Zakopane begeben. Am Sonn— 
tag abend trat er die Rückreiſe nach Lodz an. Da es 
in dem Abteil zweiter Klaſſe, in der er reiſte, ſehr warm 
war, kleidete ſich Lewin aus und legte ſich ſchlafen. Er 
ſchlief ſofort ein. Erſt hinter Czenſtochau erwachte er 
wieder. Mit Schrecken ſtellte er feſt, daß ſeine Kleider 
und ſein Koffer mit Inhalt im Werte von mehreren 
tauſend Zloty verſchwunden waren. Lewin zog ſofort die 
Rolbremſe. Da er aber nicht angeben konnte, um welche 
Zeit der Diebſtahl ausgeführt wurde, konnten die Nach— 
forſchungen nach dem Diebe nicht aufgenommen werden. 

p. Eingebrochen. In das Schuhgeſchäft von Wolf 
Weintraub in der Dworſkaſtraße 9 drangen nachts Diebe 
ein, die Schuhe und Leder für 83000 Zloty ſtahlen. 

a. In die Wohnung der Ruchla Rabinowicz, Kilinſti⸗ 
ſtrahe 144, drangen Diebe ein und ſtahlen Wäſche, Kleider 
und Schmuck für 5000 Zloty. 

Lodzer Handelsregiſter 
22868/4. „Salina Kowalſta“, Kolonialwarenladen, Gal⸗ 

tuwet Maihy. Firma beſteht ſeit 1. Januar 1982. Beſitzerin iſt 
Halina Ie e wohnhaft in Galkuwek. Ehevertrag 
wurde nicht oſſen. 

hen Wagner und Co.“, Friſeurgeſchäft, 
Lodz Roticinſtaſtrahe 8. Firma beſteht feit 1. Juli 1932. Be⸗ 
fier iſt Wladyſlaw Wagner und Paul Klar, rzendzalniana⸗ 
ahe 12. Die Dauer des Beſtehens der Firma wurde auf drei 
Jahre mit automatiſcher dreijähriger Verlängerung beſtimmt. 
der Verwallung gehören beide Teilhaber an. Jegliche Ver—⸗ 
gflichtungen Wechſel Giros, Schecks, Akten, Verträge und Pro⸗ 
fura zeichnen beide Verwalter gemeinſam unter dem Firmen⸗ 
ſiempel. Jeder der Teilhaber iſt berechtigt, alle Außenſtände 
einzutreiben, ſowie die Firma nach außen hin zu vertreten. Die 
Teilhaber haben beinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22370/ exltilgroſhandlung „Vrint“, Beſ. Jetta und 
Zoffa Papierna“, Lodz, Petribauer Straße 23. Die Dauer des 
Beſtehens der Firma wurde auf ein Jahr mit automatiſcher 
Verlängerung beſtimmt. Der Verwaltung gehören beide Teil⸗ 
haberinnen an. Eigene Wechſel untergeichnen beide Teilha⸗ 
berinnen gemeinſam. Jede von ihnen iſt berechtigt, jegliche 
Verpflichtungen, Vertraäge. Giros. Kontrakte,. Schecks, Ueber— 
weiſungen und Korreſpondeng zu zeichnen, alle Außenſtände zu 
empfangen. ſowie die Firma nach außen hin zu vertreten. Ehe⸗ 
verträge wurden nicht geſchloſſen. 

B WMalia Sumirai“, Fleiſchverbauf, Lodz, Fran⸗ 
ciszbanftaftrahe 9. Firma beſteht ſeit Februar 1932. Be⸗ 
fiherin ift Malka Sumirai. Lodz. Francisglanſtaſtraße 40. Ehe⸗ 
vertrag wurde nicht geſchloſſen 

3. „Jutjanna Mader“. Verkauf von Galanterie⸗ 
waren. Baumwollreſtern und Schreibmaterialien. Lodz, 28⸗80 
Pujtu Sitz. Kaniowſbich-Straße 34. Beſitzerin iſt Julijauna 
Mader, Lodz, 280 Putu Sitz. Kaniowjtich⸗Strahe 84. Ehe⸗ 
vertrag wurde nicht geſchloſſen. 

SrgZFaiwei Grun —Efge“. Hausvertauf von Tee 
Kaffee und Katao. Lodz, Zeromſtiſtraße 85. Firma beſteht ſeit 
Jamuar iſ82. Beſiher iſt Fajwel Grün. Zeromſtiſtraße 88. Auf 
SGrund eines Ehevertrages zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau 
Gilna wurde Gütertrennung und Gütergemeinſchaft beſtimmt. 

22374/A. „Plon“, Beſ. Judta Rotenberg“, Mehllager und 
Verkauf von Kolonialwaren, Lodz. Pilſudſtiſtraße 66. Firma 
beſteht ſeit dem 28. September 1932. Beſitzer iſt Judka Roten⸗ 
bera. Poludniowaftraße 20. Ehevertrag wurde nicht geſchloſſen. 

Fiehung der Dollarprämenanleihe 
12 000 Dollar: 1235 854. 
3000 Dollar: 12136204 1247064. 
1000 Dollar: 115097 334991 368977 581460 1156778 

1200251 1456028. 
500 Dollar: 3716 191983 494603 574982 634449 702202 

704835 831129 9000976 1432053. 

100 Dollar: 2486 40594 43660 99506 106781 108207 
110358 114002 116874 136820 174710 200500 220680 227166 

271537 282315 307528 348027 397540 415935 419149 432314 
443397 454740 455616 458530 473478 475718 480786 486636 
625713 655630 669632 696844 726798 733343 761580 781905 
815523 824084 837860 854917 8900102 897116 958233 902712 
1031600 1032250 1045749 1059355 1069154 10708351 
1074364 1111479 1137477 1137545 1189292 1145534 
1154308 1191173 1220482 1263489 1266645 12770994 
1282190 1342676 1347449 1396094 1141860 1413088 
1432862 1443374 1461785 1493754 591100. 
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Tod auf der Stelle. 

Gedichte zu nennen. 

im Namen der Erwachſenen übernimmt, 
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Bei Nieren⸗, Harn-, Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden Ulindert das natürliche „Franz⸗-Joſef“-Bitterwaſſer auch 

eise Stuhlbeſchwerden in kurzer Zeit. Aerztlich empfoh⸗ 
len. 3723 

ce. Vom Leben zermürbt. Im Hauſe Mielczarſkiſtraße 
36 verübte der daſelbſt wohnhaſte Gjährige Stefan Stan⸗ 
czyk durch Gift einen Selbſtmordverſuch. 

s. Unfall bei der Arbeit. In der — in der 
Krutkaſtraße 31 wurde der 28jährige Mikolaj Koſſow, 

Zielnaſtraße 36 wohnhaft, vom Treibriemen erfaßt, wobei 
ihm drei Finger von der linken Hand abgeriſſen wurden. 

a. Tod in der Straßenbahn. An der Ecke der Pomor⸗ 
ſta⸗ und Pilſudſkiſtraße ſtieg geſtern eine etwa 60 Jahre 
alte unbekannte Frau in einen Wagen der Linie 8. Sie 
erzählte dem Schaffner, ſie fühle ſi 
ſich nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus begeben. Zwi⸗ 
ſchen der Nowo⸗-Targowa und der Kilinſkiſtraße wurde ſie 
plötzlich ohnmächtig, worauf zu ihr die Reftungsbereit⸗ 

ſchaft gerufen wurde. Als dieſe eintraf, war die Frau 
bereits tot. 

B. Lebensmüde. Geſtern vormittag beging der 82⸗ 
jährige Julius Heller, der Vertreter einer Wiener Firma 
in Lodz, Selbſtmord, indem er aus dem ſechſten Stockwerk 
des Hotels „Savoy“ in die Tiefe ſprang. Er erlitt den 

Die Leiche wurde nach dem Proſek⸗ 
torium gebracht. Die Urſache des Selbſtmordes iſt auf 
finanzielle Schwierigkeiten zurückzuführen. 

Aubumdiguusen 
Vom Kirchengeſangverein der St. Trinita tisgemeinde wird 

uns geſchrieben: Freitag (Geilige drei Könige) veranſtalten 
wir im eigenen Lokal, Konſtantiner Straße 4 ab 4AUhr nachm. 
unſer diesjähriges Chriſtbaumfeſt, an welchem im beſonderen 
an unſere Kleinen gedacht werden ſoll. Eine ganze Kette von 

VUeberraſchungen iſt auch diesmal wieder für ſie vorgeſehen. 
Neben den Glücksrädern und Drehtiſchen, an welchen wertkvolle 

Preiſe zu gewinnen ſind, wäre wohl zunächſt das Aufſagen der 
Die gerechtdenkende Jury, die hierfür 

reiche Geſchenke beim Chriſthind ausgeſucht hat, wird ſehr dar⸗ 
guf bedacht ſein, daß beines der Kinder zu kurz kommt. Knecht 
Ruprecht, der, wie uͤblich, auch die Ausführung von Aufträgen 

wird die Geſchenke 
verteilen. Der erſte Teil des bunten Weihnachtsprogramms 

wird mit einer Kinderpolongiſe abgeſchloſſen, die Knecht 
Ruprecht unter den Klängen des eigenen Vereinsorcheſters an⸗ 
zufuͤhren verſprochen hat, Nach der Pauſe iſt die Teilauffüh— 
rung des wunderbaren Märchens „Chriſtnacht bei den Schnee— 
elfen“ oder Meiſter Pinkepank“ vorgeſehen, die bei den Kin⸗ 
dern ſicherlich helle Freude auslöſen wird. UAebertrifft doch 
dieſes Märchen in der Bühnenausſtattung und in der Saud— 
ung bei weitem noch das unvergeßliche Aſchenbrödel“. Alle 
5 Ve werden, wie ſchon belannt gegeben, am 8. Januar, pünkt⸗ 

lich Ahr nachmittags aufgefürhrt Wir laden auch auf die— 
ſem Wege unſere geſchäßten Mitglieder nebſt w. Angehörigen 

nochmals zu dieſer Feier aufs herzlichſte ein und hoffen, daß 
auch die lieben Klenen gebührend vertreten ſein werden. 

Aufführung des Märchens „Sexe Kagtzenſchlich“ zugunſten 
des evang. Waiſenhauſes und des neuen Jugendheimes. Serr 
Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: In dieſen Tagen trat der 

Helferkreis der St. Trinitatisgemeinde an mich mit der An⸗ 
ſrage heran, ob das von ihm eingeübte Märchen: Hexe Katzen⸗ 
ſchlich“ nicht im neuen Jugendheim der St. Johannisgemeinde, 
und zwar zugunſten des Lodzer ewangeliſchen Waiſenhauſes und 
der Zugendarheit an St. Johannis, aufgeführt werden könnte. 
Mit Freuden ſagte ich zu. Dieſes ſpannende Märchen wird am 
Tage des Epiphaniasfeſtes, 6. Januar, vachm. 480 Uhr, im 
neuen Jugendheim an St. Johannis (Sienkiewicgſtraße 60) auf⸗ 

geführt werden. Die erſte Aufführung hat im Bereich der St. 
Trinitatisgemeinde bei völlig ausverkauftem Sagl ſtattgefun⸗ 
den. Ich hoffe. daß dieſes auch bei uns der Fall ſein wird, um 
ſo mer, als der Reingewinn zur Hälfte für das evangeliſche 

aiſenhaus und zur Salſte für unſere Jugendarbeit beſtimmt 
hier die vielen Freunde des Waiſen⸗ 

hauſes und die Freunde unſerer Jugendarbeit die Möglichkeit, 
was fur beide wohltatigen Zweche 

nicht wohl und wolle 

zu tun und hierbei eimige 

Waiſenhamſes beil. Der Eintrittsp &twagh 
guner do Geſhen. g einen ——— 

Uns wird geſchrieben: Der heutige Eperimentierabennd des 
VPwchologen und Telepathen W. Meſſing (7,80 Uhr abends) hat 
großes Intereſſe gusgelöſt, um ſo mehr, als das Progtamm 
aus hier bisher nicht geſehenen Experimenten beſtehl, die von 
— wifſenſchaftlicher Bedeutung Serr Meſſing wird 

Soale der Philharmonie einiges aus den Geheimniſſen der 
Kriminaliſtik enthüllen. Auch die Experimente aus dem Be— 
xeich der Hypnoſe verſprechen intereſſant zu werden, ferner die 

Experimente aus dem Bereich des Sellſehens dürflen an gi 
— ——— reich ſein. In Wi⸗ 

— 
jugend der Zutritt geſtattet. a 

In der „Wiener Allg. Zeit.“ leſen wir: 
Dr. E. Salzborn hat kürzlich eine Flugſchrift über die 

Behandlung des inoperablen Karzinoms durch Diät und 
Medilation herausgegeben. Es iſt dies der weſentlichſte 
Inhalt eines Vortrages, den er im Herbſt vor einem Audi⸗ 
torium von Aerzten und Profeſſoren im Inſtitut Dr. 
Schwerdtner gehalten hat. In dieſem Flughlatt und in 
ſeinem Vortrag ſpricht Dr. Salzborn der Diät und dem 
Hungern das Wort. Hunger iſt nicht nur der beſte Koch, 

ſondern ſehr oft auch die beſte Medizin. Salzborn ver— 
ordnet ſeinen Patienten Suppe, Tee mit Milch und andere 
leichte Speiſen, ſtündlich löffelweiſe einzunehmen. Al— 

zw Nikotin ſind während der Kur vollſtändig un⸗ 
erſagt. 

Außer dieſen Diätvorſchriften gibt Salzborn aber auch 
eine Medizin, die im weſentlichen Gugjacol, das iſt ein 
Harzprodukt, das ſich im Deſtillat des Guajac⸗Harzes und 
im Buchenholzteerkreoſot findet, enthält. 

Durch Broſchüre und Flugſchrift angeregt, habe ich 
dem Wunderdoktor von Bockfließ“ einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet. Ich war ſchon einmal im Sommer bei ihm geweſen und 
habe daher die Kontrolle über Patienten, die er damals 
behandelt hatte. Einige von ihnen ſind vollſtändig wie— 
derhergeſtellt, ſo daß ſie ſogar rauchen und Alkohol genie— 
ßen können. Der Zuſtand anderer hat ſich weſentlich ge— 
beſſert. Wo die Kur wirkungslos blieb, handelle es 
ſich um beſonders ſchwere Fälle, die auch von anderen 

Dr. Salzborn von allem Anfang an an einem Erſolg zwei⸗ 

eenen Fällen eine Beſſerung, ja eine Seilung 
erzielt. 
Dr. Salzborn iſt von dem Titel „Wunderdoktor von 

Bockfließ“ gar nicht entzückt. Denn er will kein Wunder⸗ 
arzt“ kein Quackſalber ſein und iſt auch keiner Er hat 
in Wien das Medizindoktorat erworben und arbeitet nach 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Methoden. Allerdings wendet er 
nicht gedankenlos an, was er in Lehrbüchern lieſt, ſondern 
hat ſeine eigene reiche Erfahrung, beſonders auf dem Ge⸗— 
biebe der Krebskrankheiten und der Erkrankungen der 
Verdauungsorgane. Auf Grund dieſer Erfahrungen hat 
er ſich ſeine eigene Methode zurechtgelegt, die er jedoch 
nicht ſchabloniſiert, ſondern für Jeden einzelnen Patienten 
individuell geſtaltet 

Beſucht man die Sprechſtunde Dr. Salzborns in Bock 
fließ, wo er zweimal wöchentlich ordiniert, oder in Wien, 
wo er in der Fangoheilanſtalt ebenfalls zweimal wöchent⸗ 

lich Ordination halt, dann findet man ſünfsig ſechis, ja 
ſogar hundert Menſchen im Wartezimmer. —* iſt ein 

tzz 3.150 — 
Aufſehenerregender Experimentierabend von W. Meſſing. 

Aerzten bereits aufgegeben worden waren und in denen 

felte. Andrerſeits aber wurde ſogar in ſolchen bereits 

Kunft und Winten 
Will Veſper lieſt heute 

Wir machen die Freunde der Dichtung darauf auf 
merkfam, daß Will Veſper heute 1750 Uhr im Schleſien⸗ 
Sender (Welle 325) aus eigenen Werken lieſt. 

Die Hauptſtadt der Inkas geſunden? Nach einer Mel⸗ 
dung aus Guayaquil ſind von einem Archäologen 34 Mei-— 
len nördlich von Quito die Ruinen einer großen Indianer⸗ 
ſtadt im Urwald aufgefunden worden, welche man für die 
Ueberreſte der Hauptſtadt der Inkas hält. Die Regierung 
hat den deutſchen Archäologen Dr. Uhle mit der Unter⸗ 
ſuchung der Trümmerſtätte betraut. 

Krebs iſt heilbar 
Neben der Strahlentherapie große Erfolge der Diätbehandlung. — Sunger iſt die beſte Medizin. * Beſuch beim 

„Wunderarzt von Vockfließ“. 

Bauer mit einer bösartigen Geſchwulſt am Hals. Vom 
nördlichen Waldviertel her iſt er nach Wien gekommen, 
denn nach einer vergeblichen Operation hat er ſeine letzte 
Hoffnung in den Wunderdoktor von Bockfließ geſetzt. Scheu 
pͤlickt er um ſich und fragt die anderen Patienten, was der 
Doktor wohl mit ihm tun werde. 

Sie antworten ihm und einer oder der andere greift 
dabei nach ſeiner mitgebrachten Thermophorflaſche und 
füllt einen kleinen Becher mit Tee und Milch. Benn, ſo 
erklären die Patienten, der Doktor hat ihnen ſtrenge auf⸗ 
getragen, jede Stunde ein paar Löffel Nahrung zu ſich zu 
nehmen, und ſie müſſen daher auch, während ſie hier im 
Waͤrtezimmer ſeiner harren, die Vorſchrift einhalten. 
Dieſe mit Flaſchen und Bechern bewaffneten Patienten 
ſind charakteriſtiſch für das Bild des Wartezimmers bei 
Dr. h ine Frau von ungefähr ißig iſt da; 
ſieht blühend aus. „Vor einem halben Jahr haben 
die Aerzie aufgegeben,“ erzählt ſie. „Da iſt mein Mann 
mit mir zu Dr. Salzborn gegangen. Er hat gemeint, 
wenn es ſchon nichts mehr nutzt, ſchaden werde es doch 
nicht. Aber es hat genützt. Die Aerzte ſagten, daß ich 
an Magenkrebs deide, und nun bin ich durch Dr. Salz⸗ 
borns Kur wieder ganz geſund geworden.“ 

Zwei andere Frauen machen die Kur im Anſchluß an 
überſtandene Operationen. Doktor Salzborn rät nämlich 
prinzipiell niemandem von der Operation ab, wenn man 
auf der Klinik die Operation für notwendig findet. In 
ſolchen Fällen übernimmt er jedoch die Nachbehandlkung 
der Patienten, denn mit der Operation ſind die Beſchwer⸗ 
den nicht immer zur Gänze beſeitigt. 

Im Ordinationszimmer ſelbſt, wo Doktor Salzborn 
mit ſeinen beiden Aſſiſtenten Doktor Neumann und De. 
Ulrich und ſeinem Sekretär ordiniert, ſind ſtändig fremde 
Aerzke zugegen, die hier lernen wollen. Man findet hier 

nicht nur prominente Wiener Aerzte, ſondern auch Dok— 
toren aus der Provinz und aus dem Ausland. Teils ſind 
es Skeptiker, die ſich die Sache nur anſehen wollen und 
denen Dr. Salzborn bereitwillig Einblick gewährt, um alle 
Märchen von Geheimtuen und Quackſalbereien zu zerſtö— 
ren. Zum Großteil aber ſind dieſe Aerzte davon uͤberzeugt, 
das Dr. Salzborns Methode zumindeſt in ſehr vielen Fal⸗ 
len ganz überraſchende Erfolge erziele, und ſie kommen zu 
ihm, um dieſe Fälle zu ſtudderen. Der Name Dr. Salz⸗ 
born iſt, wie aus vielen Zuſchriften hervorgeht, längſt in 
aller Welt bekannt geworden. Aus Island, aus Amerika, 
aus Schweden und aus der Schweiß kommen die Dank—⸗ 
ſchreiben und Anfragen an ihn, der der Wiener Aerxzte⸗ 
kuünſt im Ausland neue Freunde wirbt und vielen — 
Heilung oder doch Linderung von ihren Leiden bringt. 

Koman von loihilds von Stegmann⸗Stsin 
Copyrixbt by Martin Eeueht wanger. Halle Gaale) 

Als ſie ihn jetzt an der Seite jenes intereſſanten Frem⸗ 
den auf ſich zukommen ſah, glaubte ſie, ihre abweiſende 
Kälte von vorhin hätte ſchon einen Erfolg gezeitigt. Aber 
fie hatte ſich geirrt. Olaf zog die Hand der überraſchten 
Frau Melanie artig an die Lippen und begrüßte Hiltrud 
mit einer höflichen Verbeugung. Aber ſeine Stimme verlor 
nichts von ihrer konventionellen Kühle, als er jetzt ſagte: 

„Geſtatten Sie, gnädige Frau, daß ich mich nach Ihrem 
und Ihrer Fräulein Tochter Befinden erlundige? Zu⸗ 
gleich erlaube ich mir, Ihnen einen Landsmann von mir, 
Baron Axel Jvarſen, vorzuſtellen, der lebhaft wünſcht, 
Ihre Bekanntſchaft zu machen.“ 5 

Frau Melanie hatte einen erſchreckten Blick auf ihre 
Tochter geworfen; aber die unterhielt ſich mit ihrem Nach⸗ 

barn weiter, als wäre es die ſelbſtverſtändlichſte Sache 
von der Welt, daß Olaf Erikſon hier auftauchte. Keine 

Regung in dem zarten, wunderſchönen Mädchengeſicht 
zeigte, daß ſte um dieſen Mann Nächte um Nächte ver⸗ 
weint hatte. Frau Melanie war wieder einmal ſehr ſtolz 
auf ihr Kind — das war die Haltung, die ſie erwartete. 

So ſlellte fie denn Olaf Eritkſon ihren Bekannten vor und 
winkte ihn an ihre Seite. Axel Svarſen aber hatte es 

verſtanden, ſeinen Platz neben Hiltrud zu finden. 
Ich bin glücklich, mein gnädiges Fräulein“, ſagte er, 

Aun endlich Ihre perſönliche Belanntſchaft zu machen. 
Schon lange hatte ich den ſehnlichen Wunſch, aber ich 
wagte es nicht, mich Ihnen zu nähern. Da mud ich dem 
Zufall doppelt danlbar ſein, daß er mir meinen alten 
Schulkameraden Erikſon noch in den Weg geführt hat, 
denn morgen wäre es ja ſchon zu ſpät geweſen. 

„Wieſo zu ſpãt? Reiſen Sie ſchon ab, Baron Ivarſen?“ 

Eracte giltrud alezchauiuag. 

Wie fortgewiſcht war das flüchtige Intereſſe, das ſie 
für den ſchönen, dunklen Ausländer zu ſpüren geglaubt. 

Alles verſank vor dem blonden, geliebten Antlitz, vor den 
ſtahlblauen Augen in dem feſtgefügten klaren Männer—⸗ 

geſicht, die jetzt mit ſo brennendem Ausdruck zu ihr 
herüberſchauten. 

Nur um dieſen Augen zu entgehen, um ſich ſelbſt zu 
entgehen, beugte ſie ſich lebhafter zu dem dunklen, ge⸗ 
ſchmeidigen Ivarſen, der jetzt auf ihre Frage antwortete: 

Ich hatte tatſächlich vor, in den nächſten Tagen ab⸗—⸗ 
zureiſen, mein gnädiges Fräulein; aber nun“ — er machte 

eine kleine, bedeutungsvolle Pauſe —, „nun habe ich 

doch nicht abreiſen, nachdem ich das Ziel meiner Wünſche 
erreicht habe. Mit der Bemerkung, morgen wäre es ſchon 

zu ſpaͤt geweſen, meine ich unſeren gemeinſamen Freund, 
pardon, Bekannten“, ſetzte er ſchnell hinzu, denn ein ab⸗ 

weiſender Ausdruck kam in Hiltruds Augen. „Olaf ſagte 
nämlich, daß er bereits morgen abzufahren gedenke. Er 
ſcheint etwas menſcheuſchen geworden zu ſein, denn er 
war durchaus nicht geneigt, mit mir zuſammen an Ihren 

Tiſch heranzulommen.“ 
Dies ſetzte er wie von einer geheimen Eingebung er⸗ 

ſaßt hinzu. Er ſpürte, irgend etwas hatte ſich zwiſchen 
dieſer Hiltrud und Olaf abgeſpielt. Es beſtand da offen⸗ 
ſichtlich eine Spannung, die ihm für ſeine Zwecke nur 
nützlich ſchien. Vielleicht hatte es während Olaf Erikſons 
Anweſenheit auf Bremerſchloß eine Liebelei zwiſchen den 
beiden gegeben? Nun, um ſo mehr lag es in ſeinem 
eigenen Intereſſe, dieſe Spannung zu verſtärken. 
Das hätte ihm noch gefehlt, daß ihm Olaf Erikſon auch 

hier dazwiſchengekonmen wäre, wo von dem Erfolg 
ſeiner Bemühungen um dies blonde Gänschen viel, ja, 
alles abhing. 

Mit Befriedigung konſtatierte er, daß Hiltruds ſchönes 
Geſicht um einen Schein blaſſer geworden, als er von 
Olafs Abneigung, mit hier an dieſen Tiſch zu kommen, 

rach. Als er nun einen heißen, brennenden Blick auf⸗ 

meinen Entſchluß ſelbſtverſtändlich geändert. Ich werde 

ng, den Olaf währeud des Geſprächs mit einer Dame 

herüberſchickte, da ſah er Hiltruds Augen mit einer ſo 
eiſigen Gleichgültigkeit über Olafs Geſicht gleiten, daß 
Axel ſpurte, der Pfeil hatte geſeſſen. Auch Olaf fühlte 
dieſen Blick wie ein eiſiges Wehen über ſein ſehnſüchtiges 
Herz ſchauern. 7 Unvermittelt erhob er ſich. Frau Melanie, mit der er 
gerade plauderte, ſah ihn erſtaunt an. Was war denn 
das für eine Manier heute bei den jungen Leuten, mitten 
im Geſpräch aufzuhören und nicht zu warten, bis die 
Dame das Zeichen zur Beendigung der Unterhaltung gab 
Empört wandte ſie ſich an eine Nachbarin und ſagte ziem⸗ 

lch laut, ſo daß es der ganze Kreis hören mußte: 
Eigentümliche Umgangsformen haben heutzutage die 

jungen Leute.“ * 
Eine peinliche Stille folgte, in die hinein man nur ein 

lautes Lachen Hiltruds hörte, die ſich ſeit der Mitteilung 
Axels in ein krampfhaft übermütiges Geſpräch mit dem 
dunklen Norweger eingelaſſen hatte. Sollte doch Olaf 
ſehen, daß ſie ſich auch nicht das geringſte aus ihm machte 
Und ſo kokettierte ſie denn ganz gegen ihre Gewohnheilt 
mit dem eleganten Manne, der ihr ſo deutlich dein Ge— 
fallen an ihr zu verſtehen gab. 

Olaf wurde dunkelrot. 
ESeſtatten Sie“, ſagte er und machte eine zeremonielle 

Verbeugung, die allen und jedem gelten konnte, „daß ich 
mich verabſchiede, denn ich habe heute noch eine Ver—⸗ 
abredung.“ 

Er wartete ab, ob Frau Melanie ihm die Hand ent⸗ 
gegenftrecken würde, aber ſie ſah mit einem ſtarren und 
hochmũtigen Geſicht geradeaus. Noch nie war ihm die 
Aehnlichkeit zwiſchen Mutter und Tochter ſo aufgefallen 
wie eben. — Olaf haite bereits den Saal durchquert. Unwillkürlich 

blieb er ſlehen und blickte noch einmal nach dem Tiſch 
zurück. Hiltrud ſchritt gerade am Arme Axels lachend und 
plaudernd die Stufen zum Ballſaal hinunter. Haſtig trat 
er hinter eine Säule — und bald glitt zum ſchmeichelnden 
Rhythmus eines engliſchen Walzers Hiltrud in dem Arme 
des Norwegers vorüber. Sortleknug ſolgt) 
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Die nächſte Preimere inun Thalla“ 

„Gtõpſel 
Uns wird geſchrieben: Eigentlich genügte es, wenn 

geſagt würde, daß die geiſtigen Väter des nächſten Pre— 
mierenſtückes im „Thalia“ die beſtens bekannten Luſtſpiel⸗ 
dichter F. Arnold und E. Bach ſind. Wer kennt die beiden 
nicht, die mit ihren vergnügten, an Witz und Komik über⸗ 
reichen Stücken den Zuſchauer zu erfreuen ſuchen? Eigent— 
lich nicht nur zu erfreuen ſuch en, denn es kann ſich nie— 
mand dem köſtlichen Einfluß des goldenen Humors ent— 
ziehen, der in den Komödien der Firma Arnold und Bach 
ſprudelt. Wer die in der vorigen Saiſon geſpielten 
Schwänke „Die ſpaniſche Fliege—, „Unter Geſchäftsauf— 
ficht“, wer ſchließlich den Bombenſchlager „Frauen haben 
das gern ..“ geſehen hat — all diejenigen werden ſehr 
gut wiſſen, daß Arnold und Bach die Zuſchauer Tränen 
lachen läßt, daß man aus vollem Halſe lacht, nein, daß 
man brüllt, daß man nach jeder Vorſtellung das Theater 
wie verjüngt verläßt, denn Lachen macht ja geſund. Nun 
aber „Stöpſel“. Das iſt ungefähr der Gipfel all der Sa— 
chen, die von den beiden Humoriſten bisher erſchienen ſind; 
das iſt Humor, Alk, Witz in höchſter Potenz; das hat es 
bisher noch nicht gegeben; das muß man geſehen haben. 
Den Proben nach zu ſchließen, die bereits ihrem Ende ent—⸗ 
gegengehen, ſind unſere „Spezialiſten“ für Arnold u. Bach— 
Produkte: die unverwüſtlichen, allſeitig beliebten Max 
Anweiler und Richard Zerbe, hier wieder in ihrem Fahr— 
waſſer, das ſie unweigerlich an die Oberfläche des Lodzer 
Tagesgeſprächs ſchwemmen wird. Außerdem wirkt dies— 
mal der in weiten Kreiſen bekannte Humoriſt Richard Tölg 
mit, dem es bekanntlich auch nicht an Humor fehlt. Dar— 
um merke man ſich: Premiere iſt am Freitag, dem 6. 
Januar, um 5 Uhr nachm. in der „Scala“. AUnd noch eins: 
Die Preiſe der Plätze ſind weiterhin niedrig — von 154 
Zloty. Im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, 
zu haben. 

GSport und Spiel 
Vom Eishockeyturnier in Kryniea 

PAT. Im weiteren Verlauf des internationalen Eis— 
hockeyturniers in Krynica gelang es dem Wiener Eislauf⸗ 
verein. AZS⸗Warſchau im Verhältnis von 4:0 (0:0, 130, 
3:0) zu ſchlagen. Die Warſchauer beſchränkten ſich mehr 
auf die Verteidigung. 

Im Endſpiel ſtehen ſich KE.-Budapeſt und Branden— 
burger SC. gegenüber. 

Eiskunſtlaufen im Helenenhof 
bem. Für den kommenden Sonnabend ſind im He— 

lenenhof Wettbewerbe im Eiskunſtlaufen vorgeſehen, für 
welche einige Spitzenfahrer aus Oberſchleſien eingeladen 
ſind. Die Lodzer und Zgierzer Teilnehmer, welche im 
Vorjahre bereits achtungswerte Leiſtungen an den Tag 
legten, trainieren bereits eifrig auf der, Eisbahn im Se⸗ 
lenenhof. 

* 

es. Am Freitag findet auf dem Eisplatz im Helenen⸗ 
hof ein Hockeymatch um die Bezirksmeiſterſchaft zwiſchen 
SKS. (Zgierz) und SKS. (Lodz) ſtatt. Es iſt das erſte 
Mal, daß die Zgierzer Hockeyſpieler an den Bezirksmei— 
ſterſchaftskämpfen teilnehmen. 

Die Lodzer Auswahlmaunnſchaft gegen 
Warſchau 

b. m. Nach den vorgeſtrigen Spielen wurde die Lodzer 
Eishockey⸗Auswahlmannſchaft für das Spiel Lodz —War⸗ 
ſchau, welches am Sonntag, den 8. Januar, auf dem LRS.⸗ 
Platz werden ſoll. wie folgt feſtgeſetzt: Tor: 
Jakübiec (L28.) und Kobylinſki Verteidigung: 
Frenzel (L8S.), Ruſinkiewicz (LKS.) und Wegner (UT); 
erſter Angriff: Krul (LKRS.), Glizenſtein 87 und Pru⸗ 
—5 — 3 zweiter Angriff: Zalenſti (KKS.), Wi⸗ 

wſki (UT.) und Hertel (Shützenklub⸗Lodz). 

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxe 
IKP — PK wird doch wiederholt 

es. Der Lodzer Bezirksboxverband hat von der 
Verwaltung des Volniſchen Sportverbandes die Nachricht 
erhalten, daß das Mannſchaftsmeiſterſchaftstreffen zwi— 
62 IKP.und PRS. dennoch am 15. Januar wie— 
erholt wird. Der Lodzer Verband hatte dagegen pro— 

teſtiert, wobei er ſich auf den Boxklampf Lodz Warſchau 
berief, der auf den 15 Januar feſtgeſetzt worden iſt. Da 
der größte Teil der Lodzer Kämpfer än dieſem Treffen 
teilnimmt, will ſich IWP. an die oberſte Sportinſtanz, und 
zwar an den Verband der Versande, um Einſpruch wenden. 

b. m. Das dritte Treffen um die Lodzer Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Ringlampf. Am kommenden Sonntag um 

Uhr ſieigt im Lokal des TW. Sotol, Rawrot 20, das 
dritie Trefſen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Lodz 
im Ringkampf, zu welchem Sokol und Kraft antreten. 

Durch die Zulaſſung der Nannſchaft von Kruſchender 
Pabianice) zu den Meiſterſchaften wurden die Termine 
der Kämpfe wie foigt geändert; 14. Januar Kruſchender— 
Unja in Pabianice, 18. Jan. Wimg-Kraft, A. Januar 
Kruſchender Wima in Pabianice, 2. Jan. Unja ESotol, 
28. Jan. Wima ESokol, 20. Jan. Kraft-Kruſchender und 
am 5. Februar SokolKruſchender. 

es. Die polniſchen Arbeiterklubs gegen Tſchechoſlowa⸗ 
lei. das nächſte Treffen der Auswahlmannſchaft polni⸗ 
ſcher Arbeiterklubs um die Europameiſterſchaft wird Mitte 
Mai gegen die Tſchechoſlſowakei in Polen ausgetragen 
werden. Darauf wird die polniſche Arbeiterrepräſenta⸗ 
tion Ende Juni in Kattowitz gegen Deutſchland zu einem 
Revan�etreffen antreten. 

Außſs dem Reãĩch 
Hungerſtreik 

In der nſtochauer Papierfabrik Papiernia 
Mtyn“ ſind die Arbeiter zum Zeichen des Proteſtes gegen 
eine Sprozentige Lohnkũürzung und die Beſchneidung der 
Brennmaterialzuweifung in den Hungerſtreik getreten. 

Krankenkaſſe geyfändet 
Die Hauptverwaltung des Verſicherungsamtes in Lem⸗ 

berg hat die Einkünfte der Czenſtochauer Krankenkaſſe 
wegen einer —7 von 1200 000 Z1l. die dieſe bei ihr 
für die Erbauung des Gebäudes der Czenſtochauer Kran— 
bentaſſe aufgenommen hat, mit Beſchlag belegt. Auf 
Grund eines Gerichtsurteils wurden vorläufig die Ein— 
künfte der Krankenkaſſe von den Czenſtochauer Fabriken 
zugunſten der Lemberger auf die Summe von 

600 Zi. mit Beſchlag belegt, welche Summe zur Deckung 
der Gerichtskoſten und der Zinſen der Anleihe dienen ſoll. 

Wieder ein Notar verhaftet 
PAT. In Tuchnow bei Tarnow wurde der dortige No— 

tar Wincenty Piſarczyk verhaftet. Er ſteht im Verdacht, 
Depoſiten unterſchlagen zu haben. 

Selbſtmord eines Warſchauer 
Bezirksrichters 

Der Vipepräſident des Warſchauer Bezirksgerichts, 
Ruzycki, der ſeit längerer Zeit leidend war, hat ſei⸗— 
nem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende bereitet. 
Ruzycki hat ſich um die Organiſation des polniſchen Ge— 
richtsweſens große Verdienſte erworben. 

Scheintotes Kind wacht im Leichenhaus auf 
B. Vor einigen Tagen hatte die Verwaltung des ſtäd⸗ 

tiſchen Krankenhauſes in Tarnopol der jüdiſchen Beerdi— 
gungsgeſellſchaft mitgeteilt, daß ein ſ5jähriges jüdiſches 
Kind zu beerdigen ſei. Die Beerdigungsgeſellſchaft konnte 
die Leiche des Kindes aber nicht än dem gleichen Tag, 
einem Feiertag, beerdigen, da noch andere Leichen zu be⸗ 
erdigen waren. Man brachte daher die Leiche des Kindes 
in das Leichenhaus, wo ſie bis Sonntag bleiben ſollte. 
Als man nun an dieſem Tag das Leichenhaus betrat, ſaß 
das Kind auf dem Fuͤßboden. Man gab es ſeiner Mutter 
zurück. 

Silveſter in Pab ane 
Unter der Leitung des Herrn Ev. S. Müller feierte 

die evangeliſche Gemeinde 
in den Räumen des Gemeindehauſes die letzte Stunde des 
alten Jahres. Der Muſikchor des Jugendbundes für E. C. 
leite re die Feier mit „Am Silveſterabend“ von P. Schultz 
bei brennendem Lichterbaum würdig ein. Ev. Müller 
ſprach das Eingangsgebet. Der Jugendbundchor verſchönte 
durch ſeinen Geſang „err Gott, dich loben wir“ von Am⸗ 
broſius nach der Weiſe von Fr. Silcher die Feier, und der 
Gemeinſchaftschor brachte das Lied „Geh in den Wein— 
—7 Die Herren A. Grün und A. Anſperger trugen das 
Lied „Nimm Chriſtum in dein Lebensſchiff“ von Julius 
Sturm nach der Weiſe Ed. Benjamins zweiſtimmig ein— 
drucksvoll vor, und die Herren A. Mantai und A. Grün 
brachten ein Violinduett, das „Largo“ von Händel, zu 
Gehör. Ev. A. Grün hielt die erſte Anſprache über das 
vorgetäuſchte Chriſtentum auf Grund von Offenb. 8, 186. 
Die Damen: Ad. Breitkreuz, Pinkowſka, Laube Slowinſta 
und Herr Dymmel ſagten Gedichte auf. Durch die jeweilig 
eingefügten allgemeinen Lieder nahmen die Gemeindeglie— 
der innigen Anteil an der Feier. Kurz vor 12 Uhr hielt 
Es. 5. Rüller die zweite Anſprache über die Schuldigkeit 
des Ehriſtenmenſchen. Betend überſchritt man die Schwelle 
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des neuen Jahres. Dann wurden an alle Anweſenden 
gedruckte Loſungen verteilt. Mit dem Liede „Nun danket 
alle Gott“ ſchloß die dreiſtündige Feier um .I Uhr. 

Ueber 30 Nummern war das Programm ſtark das die 
zahlreiche Verſammlung der 

Baptiſten 
über vier Stunden lang beiſammenhielt. Durchflochten von 
Geſängen, Anſprachen des Predigers A. Knoff, Vorträgen 
und einem Gedicht, folgten Berichte der einzelnen Gemein⸗ 
dezweige: Gemeinde ſelbſt, Sonntagſchule und Bibelllaſſe 
Jugendverein, Frauenverein, Mirjamchor, gemiſchter Chor, 
Voſaunenchor und Mädchenverein. Einige Minuten vor 
und nach 12 Uhr wurde Gott im ſtillen Gebet um Segen 
für das neue Jahr angefleht. 

Der deutſche batholiſche 
Kirchengeſangvereĩn „Cäcilia“ 

beging den Abſchluß des alten und die Begrüßung des 
neuen Jahres mit Tanz und Verloſung von Süßigkeiten. 
Um die Jahreswende ermahnte Serr L. Hermann die Mit⸗ 
glieder, im neuen Jahre treu zuſammenzuhalten, damit 
das Jahr 1933 einen weiteren Fortſchritt bringe. Mit ge⸗ 
genſeitigen Glückwünſchen trat man in das neue Jahr. 

Mit dem Schauturnen der aktiven Herren am Barren 
und Reck wurde die Silveſterfeier des 

Turnvereins 
eröffnet, worauf ein effektvoller Glühlichtreigen der Da— 
menriege im verdunkelien Saal die Anweſenden erfreute. 
Den zweiten Teil füllten dramatiſche Aufführungen aus. 
Mit großem Beifall gingen der Schwank „Mutters Fut⸗ 
terkiſte“ und die Poſſe „An die Luft geſetzt“ über 
Bühne. Stimmungsvoll trug das Doppelquartett 
„Wiegenlied“ und Des Jahres letzte Stunde“ vor. 
Mitternacht hevannahte, begrüßte der Vizepräſes, Hert 
Artur Hauſchild, das Jahr. Dann wurde unter den Klän⸗ 
gen eines Jazzbandorcheſters in das neue *nein 
getanzt. 
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X Pabianice. Herrenabend des Jünglings 
vereins. Der Jünglingsverein gedenkt am 6. d. M. 
um 6 Uhr einen Serrenabend zu veranſtalten. Als Ein—⸗ 
tritttsgebühr ſoll ein Pfand erhoben werden, das ſpäter 
unentgeltlich verloſt werden ſoll. 

St. Zgierz Das Jahr 1932 in der evange— 
liſchen Gemeinde. Im Jahre 1932 wurden in der 
Gemeinde 78 Knaben und 88 Mädchen, zuſammen 161 
Kinder, getauft, darunter ein Zwillingspaar. Totgeboren 
wurden 3 Kinder. Getraut wurden 87 Paare, davon wa— 
ren 15 Miſchehen. Konfirmiert wurden 58 Knaben und 
56 Mädchen, zuſammen 114 Kinder. Geſtorben ſind 35 
Männer, 50 Frauen, 29 Knaben und 15 Mädchen, zuſam— 
men 129 Perſonen. Das hl. Abendmahl empfingen 854 
Männer und 1330 Frauen, im ganzen 2184 Perſonen, 
davon auf dem Krankenlager 26 Männer und 60 Frauen. 

— Trauung. Am Sonnabend, den 7. d. M. um 
6 Uhr abends, findet in der evangeliſchen Kirche die 
Trauung des Herrn Webermeiſters Erwin Hugo Fritz mit 
Fräulein Gertrud Martha Wagner, Tochter des n deut⸗ 
ſchen Kreiſen ſehr geſchätzten Herrn Spinnmeiſters Adolf 
Wagner und deſſen Ehefrau Alma, geb. Weinert, ſtatt. 
Fräulein Wagner iſt ein aktives Mitglied des Kirchen⸗ 
chors. Herr Fritz iſt ein aktives Mitglied des Männer— 
geſangvereins ſowie des Kirchen⸗Männergeſangvereins 
Concordia“. 

a. Ozorkow. Die Zufuhrbahngeſellſchaft 
elektrifiziert die Stadt. Die Verwaltung der 
Lodzer Zufuhrbahn hat das Recht erhalten, das Elektri⸗ 
lälsneß in Ozorkow auszubauen, und zwar wird die 
Sladt vom Elektrizitãtswert in Zgierz mit Strom verſorgt 
werden. Mit der Verteilung der elektriſchen Energie an 
die Verbraucher wird ſich der Magiſtrat befaſſen, der hierzu 
von den Konzeſſionären ermächtigt worden iſt. 
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Ferliner Brief 
Der Alltag und das Neue Jahr. — Rutſchaſphalt-Krieg beendet. — Inventurtämpfe beginnen. — Neues Parlett 

im Reichspräſidentenpalais. 
Nach einer langen Folge von gangen und halben Feier⸗ 

tagen — wobei die zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jahr entſchieden als halbe zu werten ſind, — ging der Ber⸗ 
ner am 2. Januar entſchloſſen wieder zum Autag über. 
Er tat es gar nicht ungern. Der Berliner feiert zwar 
gerne und Zibt gern an“, er iſt aber der geborene All⸗ 
dagsmenſch, den auch das leichteſte Feſtpathos im Grunde 
zuwiderläuft. Der Berliner war dankbar für das Ver— 
irauen, das ihm in der Silveſternacht von der Polizei ge— 
ſchenkt worden war und er hat es nicht mißbraucht. 

ESs ſollte jetzt eigentlich der Karneval beginnen, der 
Faſching, aber das kennt man eigen ümlicherweiſe in Ber⸗ 
lin nicht. Die vielen Bälle und änderen Luſtbarkeiten, die 
nun einander noch in Berun folgen ſind alles geſchloſſene 
Veranſtaltungen und haben mit dem Begriff eines Fa⸗ 
ſchings gar nichts zu tun. Man geht wohl da und dort hin 
zum Tanzen und Amüſieren, aber anſonſten herrſcht tief— 
ſter Alltag, gar nicht zu vergleichen mit jener gehobenen 
Stimmung, wie ſie eiwa in den Faſchingswochen in Mün— 
chen, Köln ud anderen deutſchen Großſtädten herrſcht. Kon⸗ 
feln und Papierſchlangen ſieht man hier nur in der Neu— 
jahrsnacht auf den Straßen, ſonſt nie. Nur an dieſem 
Tage iſt das nicht mutwillige Straßenverunreinigung, 
ſonſt immer. 

Das Neue Jahr findet das Berliner Stadtoberhaupt 
und den ganzen WMagiſtrat nicht gerade in gehobener Stim⸗ 
mung. ZDie Stadt Berlin hat vor wenigen Wochen den 
bekannten Rutſchaſphaltprozeß verloren und mußte ſich 
vom Gericht ſagen laſſen, daß der Zuſtand der Berlinexr 
Straßen „polizeiwidrig“ ſei. Der Polizeipräſident * 
ſich nun mit der Angelegenheit beſchäftigen und der Stadt 
einen Termin ſtellen, bis zu welchem das gefährliche Pfla— 
ſter entfernt ſein muß. So etwas verurſacht natürlich 

nicht nur Koſten. ſondern auch erheblichen Aerger. Aerger 

beſonders deshalb, weil es ein einzelner Mann, ein auto 
fahrender Rechtsanwalt war, der der Stadt den unſeligen 
Prozeß an den Hals gehetzt hat und zugleich die Boshaf⸗ 
tigbeit beſaß, den Wert des Streitgegenſtandes unter der 
ſSundertmarkgrenze anzuſetzen, damit ja keine Berufung 
gegen das Urteil möglich ſei. Alles aber, was mit dem 
Verkehr auf den Straßen zu tun hat, freut ſich und 
wartei froh auf den Tag, da man auf dem Berliner Pfla⸗ 
ſter nicht mehr rutſchen und gleiten kann, ſobald ein 
leichter Regen gefallen iſt. 

Nun beginnen auch bald wieder die Inventurausver⸗ 
käufe, die große alljährliche Entſcheidungsſchlacht um den 
billigſten Schal, die billigſten Schuhe. Die Geſchäfte und 
die Warenhäuſer hoffen, daß dieſe Schlacht, in der es un⸗ 
zählige Sieger und Unterlegene gibt, dieſes Jahr noch 
gigantiſchere Ausmaße annimmt, als in früheren. Die 
Berliner haben am Weihnachtsfeſt mit den Einkäufen 
etwas zurückgehalten, ſie haben nach Weihnachten eigent⸗ 
lich nur umgetauſcht, und zwar viel und ſo intenſiv umge⸗ 
tauſcht, daß man eigentlich daraus folgern müßte, daß die 
meiſten Berlinerinnen das Falſche geſchenkt bekommen ha— 
ben. Darf man daraus ſchließen, die Berliner verſtünden 
es nicht, ihren Frauen die Wünſche an den Augen abzu— 
leſen? Oder vielmehr, daß das Umtauſchen ſchon an und 
für ſich noch mehr Spaß macht, als das SichſBeſchenken⸗ 
laſſen? Das ſei dahingeſteilt 

Auch die Politik kehrt zum Jahresſchluß langſam aus 
den Ferien zuvück. Am Präſidentenpalais wird eifrig ge⸗ 
arbeitet, damit Sindenburg bald wieder in ſeine älten 
Räume einziehen kann, die er gegenüber den neuen, pro— 
viſoriſchen entſchieden bevorzugen ſoll. Auch ein neues 
Parkett iſt gelegt worden, weil man, wie der boshafte 
Volksmund behauptet, auf dem alten immer geſtolpert iſt, 
etwas, was alle zukünftigen Kanzler und Miniſter unge⸗ 
mein intereſſieren dürfte Dr. Sachte⸗Sach te 

die 
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B. P. In unserem Aufsatz am Sonnabend über Polens 
Wirtschaft im Jahre 1932 war bereits gesagt, dass die- 
ses Jahr im Zeichen stets einschrumpfender Umsätze 
stand. Nachstehend sei versucht, die ziffernmässigen 
Veräànderungen im Umsatz der einzelnen Industrie- and 

Handelszweige unter besonderer Berücksichtigung un- 
serer Stadt aufzuzeigen. 

Zunãchst einmal ein Rũckblick auf das Texctilge- 
schäãſt im vergangenen Jahre. Gegen das Janr 1931 
sind die Umsätze im vergangen Jahre in der Baumwo- 
branche um 40 bis 60 Prozent z2urückgegangen. Grosse 

Verluste erlitten Industrielle und Grosskaufleute qurch 
die um rund 25 Prozent zurüũckgegangenen Arbeits- 

löhne und das Abbröckeln der Rohstofipreise. da in 
sehr vielen Fällen Textilien aus teueren Rohstofien 
bei höheren Arbeitslöhnen hergestellt worden waren 

und nun 2zu niedrigen Preisſen abgestossen werden 
mussten. Diese Verluste betrugen zeitweilig hier und 
da bis 25 Proꝛent. 

In der Woll- und Tuchbranche sind trotz der Zeit 
der grossen Wollmode infolge des Rückgangs der 

Kauflusſst die Umsätze um nahezu 40 Prozent hinter den 
Umsätzen des Jahres 1931 zurũckgeblieben. 

Viel besser gestaltete sich das Jahresgeschäft für 
die Trikotindustrie. Die Produktion wurde stark ge- 

drosselt, aber die hergestellten Waren konnten fast 
restlos verkauit werden, und es gab Zeiten. in denen 

an gewissen Artikeln Mangel herrschte (Trikothem- 
den). Die Produktionszifſſer war um 25 bis 50 Pro- 
zent kleiner als im Jahre 1931. 

Auf dem Rohhdautemarkt war die Lage im vergan- 
genen Jahre trotz des stark verringerten Exports nicht 

allzu ungünstig. Die Zahl der Schlachtungen war won 
um 30 bis 40 Prozent grösser als im Jahre 1931, aber 
es wurde auch mehr verkauft. so dass die Vorrãte jetæt, 
am Jahresanfang. nicht beunruhigend gross sind. 

Die Lederhranche ist vieleicht die einzige Branche, 
die das Jahr 1932 als gutes Jahr verzeichnen darf. Die 

Umsätze mit Weichleder stiegen um rund 50 Prozent, 

Die Berichte der deutschen, österreichischen und 
sſschwedischen Konjunkturforschungsinstitute, die einen 

etwas optimistischeren Ausblick auf die näàchsſte Ju- 
Kunft gestatten. hatten auf den Weltbörsen eine be— 

auch in ganz schwachem Masse, auch auf Warschru 
übertrug. Man ist in polnischen Börsenkreisen der An- 
Ssicht, dass die Krise ihren Tiefpunkt bereits überschrit- 
ten habe und nun das kommende Jahr etwas mehr Le- 
ben in die polnischen Geldmarkte bringen werde. Aus 

den versſschiedenen Berichten über die polnische Wirt- 
schaſtsbilanz füũr 1932 geht hervor, dass das vergan- 
gene Jahr im Verhältnis zu 1931 wohl einen neuen Re- 

xordtiefſstand in Induſstrie und Handel brachte — aber 
die Tatsache, dass die Währung intakt geblieben ist, 

die Handelsbilanz ihre Aktivität beibehielt und die 
Zahlungsbilanz ein bedeutend besseres Resultat als in 

den frũüheren Jahren aufweist, berechtigt zu der Hoff- 
nung, dass das kommende Wirtschaftsijahr nun endlich 
auch die Ueberwindung der Krise bringen werde. Alle 
cdiese Stimmungen und Erwartungen dürften sich in 
den nächſten Monaten auf die Warschauer Börse 

freundlicher auswirken; augenblicklich liegt das Ge- 
schäãft noch immer ruhig, was sowohl den Devisen-, 
Aktien- und Anlagemarkt betrifft. 

Die vergangene Börsenwoche stand im Zeichen 
der Feiertage und wies einen dementsprechenden Still- 

stand in allen zweigen auf. Von den gehandelten 
De vĩsen 

ſagen in der Berichtswoche dio meisten schwächer. 
Die Anforderungen hielten sich in engen Grenzen und 

waren nicht übermässig gross — dagegen herrschte 
Nachfrage nach Bargeld. Das Pfund konnte die an- 
fãnglichen Besserungen nicht behaupten und lag ab- 

sgeschwacht; im Zusammenhang damit bewegten sich 
auch die skandinavischen Währungen auf einem etwas 
niedrigeren Niveau. Dagegen zogen deutsche Mark 
sowohl zwischenbanklich als auch auf dem privaten 

Markt dauernd an und erreichten einen Kurs von 
212550- 213. wahrend Dollar unverãndert bliehen. 
T7Zu Mochenende kamen in den an der Börse notierten 

Devisen Transaktionen zu folgenden Kursen 2zustande: 
Danzig 173. 40. Hohand 358.80. London 29 58. Auszah- 
lung New Vork 8.925. Cable New Vork 8.929, Paris 
34.85, Prag 26.43. Schweiz 171.90 und Stockholm 162.00. 

In den an der Börse nicht notierten Devisen zeigte die 
Lursgestaltung folgendes Bild: Berfin 21260, Belgien 
123. 685, Kodemagen 153. 50,. Oslo 152. 65, Italien 45.75 
und Montreal 7.54. Im privaten ausserbörslichen Ver- 
kehr notierten: der Dollar 8. 935-8. 941/,, Golddollar 
B. 999.02, der Goldrubel 4.644. 66. der Silberrubel 

1.31, Seutsche Mark 212 50- 213, österreichische Schil- 
Bnsge 106. 25- 106.50 und der Tscherwoniez Dollar 0. 13. 

scheiden freundlichere Stimmung erzeugt, die sich, wenn 

fen und staatlichen Anleihen. 

o Handelsteil der , Freien Preſsse“ 

Die Umsätze im polnischen Handel 
im dJabre 1 332. 

die inländische Lederproduktion vermochte die Aus- 
landsware fast völlis vom Markt zu verdrängen. 

Auch im Schuhhandel hat sich der Umsatz in be— 
zug auf die Warenmenge stark vergrössert, und zwar 
infolge der teilweise sehr erheblichen Preissenkungen: 
hier und da wurden im vergangenen Jahre doppelt so 
viel Schuhe verkauft wie im Jahre 1931. Der wert- 
mãssige Umsatz ist naturgemãss nicht 
Masse mitgestiegen, und die erzielten Gewinne waren 
gering. Im allgemeinen war jedoch die Lage dieses 
Handelsz?weiges bedeutend besser als die anderer 
Branchen. 

Der Kolonialwarenmarkt hatte so gut wie das 
ganze vergangene Jahr hindurch unter einer schweren 
Depression zu leiden. Das Konservengeschäft unasste 
1932 nur noch 10 Prozent des Gesamtumsatzes, und 
auch der gangbarsſte Artikel täglichen Bedarfs. 
Zucker, erfuhr eine Umsatzsenkung um 30 Prozent. 
Tee, Kafiee, Kakao und andere Lebecsmittol wurden 
erheblich weniger gefragt. so z. B. Reis: das an sich 
geringe Einfuhrkontingent ist im Laufe des Jahres 
niecht erschöpft worden. Der Schokhladenhandel hat 
erst in allerletzter Zeit infolge von Preissenkungen eine 
Belebung erfahren. 

Auf dem Getreidemarkt hat das soeben vergangene 
Jahr die erhoffte Besserung nicht gebrachtt. Getreide 
wird sozusagen um jeden Preis verkauft, die inofiiziel- 
len Preise lagen sehr oft unter den Börsenpreisen, und 
es wird erwartet, dass die Roggen- und Gerstenpreise 
nach Neujahr weiter fallen. 

Die Eisenbranche hatte 1932 stark verkloinerte 
Umsätze zu verzeichnen. Bezũglich verschiedener Ar- 
tikel fiel der Umsatz auf 10 Prozent des Umsatzes im 
Jahre 1931. Die Ursache ist in der geringen Baubewe-— 
gung. in der schlechten Lage der Landwirtschaft und 
wohl auch in der Tatsache zu suchen, dass das Eisou- 
syndikat die Preise nicht abbaute, so dass zwar die 
Kaufleute keine Verluste erlitten, die Verbraucher ie- 
doch gezwungen wurden, nur das Allernötigste einzu- 
kaufen. 

Warschauer Börse zur Jahreswende 
Hofinungsvollere Erwartungen für 1933. — Festere Tendenz aut dem Aktien- und Anlagemarbkt. 

Die Transaktionen auf dem 
Altienmarbt 

hatten nur mässigen Umfang, doch kann man die 
Grundctimmung als freundlich bezeichnen. Der Grund 
hierfür liegt darin, dass das Publikum gegenwärtig sein 
Interesse mehr den Aktien zuwendet als den Pfandbrie- 

Im allgemeinen verzeich- 
nete der Aktienmarkt nicht ienen Ultimoverkehr wie 
im Voriahr, es wurden keine Anstrengungen 2zur Fest- 
stellung der Ultimokurse gemacht, da hierfür kein In- 

Auf Grund von Verordnungen der Minister für 
Finanzen. für Industrie und für Landwirtschaft Da Ust. 
Nr. 118, Pos. 969. 970) vom 2. und 23. Dezember 1932 
wurden folgende Zolländerungen eingeführt: 

Der Tarif beträgt für 100 Kg.: Tran und Fett aus 
Fischen, Seechunden, Walen und anderen Seéetieren, bei 
dem Gehalt 2,5 Prozent und mehr Fettsäure sowie deren 
Fette — 1,90 Zt.; bei weniger als 2,5 Prozent Fettsaure 
— 30 und 78 Z.; Sesamkörner geschält und überröstet 
- 20 Zt. mit Genehmigung des Minisſteriums — 780 ZI.; 
medizinische, chirurgische und zahnãrztliche Riemen, 
Bandagen, Strümpfe und andere àhnliche Fabrikate aus 
eéelastischem Material für medizinische Zwecke (ausser 
seidenen und halbseidenen) — 650 271. 

Vergünstigte Zollgebühren verpflichten für nach- 
stehende Produkte und Fabrikate: Saatkartoffeln, Trau- 
bensaft, gerãucherte Sprotten und Kilkit, Makrelen, ge- 
dörrte Klippfische, gesalzene Heringe, Schaffelle, jeg- 
liche gedrechselte Holz2spulen, Nadelholzsamen, Quarz, 
Pegmatit für Industriezwecke, gemahlen, Halbedelstei- 
ne, Edelſsteine und synthetische Edelſteine. im rohen Zu- 
stand zum Schleifen eingeführt, unbearbeitetes Zellu- 
loid, gemahlener Graphit, Elektroden aus Kohle und 
Graphit, die in Polen nicht hergestellt werden, Glas- 
stãbehen zur Herstelluns von Seidenwolle, Glasröhrchen 
zur Herstellung von Ampullen. künstlichen Perlen und 
Korallen, schweres Schmierõl. CGummiringe für Konser- 
venbũchsen. Ringe aus mit Bakelit getrünkten Stoffen 
zur FHerstellung von Zahnrädern. Bereifung und Gummi- 
schläuche, die in Polen nicht hergestellt werden, gefäll- 
tes Bariumsulfat zur Papierfabrikation, Bariumsuper- 
oxvd. Salpetersänre konzentriert (über 400 Bé), Nitrose 
(Mischung aus Salpeter- und Schwefelsaure). Leucht- 
gas, Kontaktmasse, Kaliumpermanganat, 2Zinnchlorür, 
Methylohexalin, Holzöl, Benzoldehyd, gehärtetes Stahl- 
band, gewalztes Blech, Alumimumblech, besonderer Sil- 
berdraht. Walzen, Dampf- und Wasserbehälter, Stahl- 
formen. Stahldraht. Drahtgewebe. Aluminiumblättchen 

in glochem 

der 
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teresse bestand. Im Vordergrund der Nachfrage stan- 
den wieder Bank Polski, die mit einem Kurs von 90 
aus der Berichtswoche hervorgingen. Diese beacht- 
liche Kurserhöhung wird mit dem bevorstehenden Ter- 
min der Ausschüttung einer Dividende erklärt, die, wie 
in privaten Börsenkreisen verlautet, geringer als im 
Voriahr sein soll. Von Industriewerten erireuten sich 
grösserer Nachfrage Lilpop., die einen Kurs von 11,25 
erzielen konnten, Haberbusch wurden zu 37 gehandelt, 
Zucker zu 15.25 und Modrzejow 2u 2.10. 

Die Tendenz auf dem 
Anlagemarlbt 

nahm einen festeren Verlauf, obwohl das Geschàaft im 
allgemeinen kaum eine Belebung erfuhr. Die Gerüchte, 
die in der Presse auftauchten und von der Notwendig- 
keit einer Intervention der Staatsbanken 2zugunsten 
ihrer Pfandbriefe und Obligationen berichteten, be— 
ruhen nicht auf Wahrheit. Im Gegenteil: so z. B. hat 
die Bank Gospodarstwa Kraiowego diesmal viel 
grössere Partien abgeben können als bisher. Dies geht 
darauf zurüũck, dass sich die Kurse der Pfandbriefe und 
Obligationen behaupten konnten und nicht nachgegeben 
haben. Eine feste Tendenz? wiesen auch die Prämien- 
anleihen auf, darunter die Dollarseowka und die Dillon- 
anleihe. Nachſstehend die Wochenendkurse der festver- 
zinslichen Werte: 7prozentige Stabilisierungsanleihe 
5400, 4proz. Investitionsanleine 100. 00. Dollarovwka 
53. 50 54. 00. 6pr02. Dollaranleihe 54. 75, 10proz. Eisen- 
bahnanleihe 99.75, 8Sproz. bezw. 7proz. Obhgationen 
der staatlichen Landeswirtschaftsbank und staatlichen 
Agrarbank 94. 00 bezw. 83.25, Sproz. Bauobligationen 
der Landeswirtschaftshank 93.00. 4Mproz. Bodempfand- 
briefo 34.50, 8proz. Pfandbriefe der Stadt Warschau 
43. 2543.75 und Sproz. Pfandbriefe der Stadt Lod2 
43.75 4. 50. 

Weiterhin deutsache Garne untd 
Rohhãzutfe nach Polen 

Zzwischen Deutschland und Polen fand in Fortsſsetzunęe 
der Märzverhandlungen vergangenen Jahres Montag 
abend ein Notenwechsel sſstatt, wonach für Polen ein 
Butter- und Garnkontingent feſctgesetęt wurde gegen 
Gewãahrung entprechender Einfuhrkontingente für deut- 
sche Garne und Rohhâute nach Polen. 

ag. Weitere Zunahme der Baumwollgarnvorräãte 
Laut Angaben der Vereinigung der Baumwollgarmwpro- 
duzenten in Lodz stellten Ssich die Lagervorrãte an 
Baumwollgarn in Lodz am 25. Dezember vorigen Jahres 
wie folgt dar: An für den Verkauf erzeugtem Garn 
waren 1 234 453 Kgę. vorhanden. was gegenũber der Vor- 
woche eine Zunahme der Vorräãte um 139 040 Kæ. be- 
deutet. In den Webereien lagerten am 25. Dezember 
386 593 Kg. Garn. Auch hier ist gegenũber der Vor- 
woche ein Anwachsen der Lager um 6776 Kg. zu ver- 
zeichnen. Insgesamt waren somit am 25. Dezember 
vorigen Jahres in Lodz 1621 046 Kg. Baumwollgarn am 
33 - um 1485 816 Kę. mehr als in der vorhergehenden 

oche. 

Maschinen und Apparate, die in Polen nicht hergestellt 
werden, sofern sie Teile neuinstallierter konpletter Ein- 
richtungen darstellen, Maschinen zur Flachs- und Hamf- 
bearbeitung, Elektromotoren, Aufzüge tür Kraftwagen. 
Benzin-, Oel- und Luftmanometer, Kilometermesser, 
Autoràder, Autolaternen und andere Autoteile, entwik- 
kelte Positive, unentwickelte Filmsſtreifen zur FPilmpro- 
duktion, vulkanisierte Fiber, Packpapier, Pergament- 
papier, Aluminiumfolie, Schwarz-rotes Papier, Sogenann- 
tes „Duplex“-Papier, Garne, rohe Baumwollgewebe 2uf 
Herstellung von Autobereifung und Velvetstoffe, iegliche 
Fischnetze sowie halbseidene Gewebe 2zur Herstellung 
von Knöpfen. 

Die Zolivergünstigungen hei der 
Einfuhr von Rohbaumuole 

X Ab I. Januar 1933 gilt folgende Beſtimmunę 
des Industrie- und Handelsministeriums: Zollvergünsti- 
gungen bei der Einfuhr von Baumwolle werden nur für 
solche Rohstoffe gewahrt, die über die Hàfen des pol- 
nischen Zollgebiets eingeführt werden. Ausnahmen 
können nur in solchen Fällen gemacht werden, wenn 
eine Firma beweisen kann. dass sie einen langfristigen 
Lieferungsvertras für Baumwolle geschlossen hat; der 
Vertrag muss jedenfalls vor dem 19. Dezember 1931, 
dem Veröffentlichungsdatum der betreffenden Verord- 
nung. geschlossen sein. Die Zollvergünsſstisgungen für 
den genannten Fall — es handelt sich um Einfuhr von 
Baumwolle auf dem Landwege — werden aber auch 
nur bis zum 31. Januar 1933 gewährt werden können. 
Der Zoll beträgt hierbei 6 zt. pro 100 Kilo. Nach die- 
sem Termin, dem 31. Januar 1933, werden beim Baum- 
wollimport auf dem Landwege keine Zollvergumstigun- 
gen mehr zur Anwendung gelangen, weshalb der Zoll- 
satz dann lauten wird: 45 Ztoty pro 100 Kilo BRaum- 
wolle. 



— 

IUr. 3 Fe Preſſe“ — Dienstag, den 8. Januar Wes 7 

Eisenpreise ĩn Polen gesenbtet 
Im Verlauf der Verhandlungen z2wischen der Re- 

gerung und der Hüttenindustrie wurde ein Ueberein- 
kommen betreffs der Revision der bisherigen Preisliste 
der Hüttenprodukte des Syndikats polnischer Eisenhũt- 
ien getroffen. Danach wurden die Preise für Stabeisen 
und für Formeisen bis DP 24 einschliesslich um 11 Pro- 
zent herabgesetzt, d. ĩ. von 315 21. auf 280 21. für 
eine Tonne. Die Preise der übrigen Hüttenprodukte 
sind auch entsprechend verringert worden, und zwar 
um mindestens 10 Prozent. Unabhängig von diesen 
PreisSsenungen wird das Verkehrsministerium als 
zrösster Abnehmer einen besonderen Rabatt in Höhe 
von 2 Prozent erhalten. 

Warscehauer Börse 
Warschau, den 2. Januar 1938 

Devisen. 
Amsterdam 358,90 New Vork-Kabel 8,929 
Berlin 212,55 Paris 34,86 
Brũssel 123,70 Prag — — 
Kopenhagen — — Rom 45,75 
Danzig 173 30 0slo — 2 
London 29,79 Stockholm — 2 
Nevv Vork — — LZürich 171,80 

Umsãtze unter mittel. Festere Tendenz für europã- 
ische Devisen, namentlich für Devise London. Dollar- 
banknoten ausserbörslich 8,.93124. Goldrubel 4,6434. Ein 
Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin z2wischenbank- 

212,55. Deutsche Markscheine privat 211,90 bis 
200. 

Staatspaplere und Piandbriefe 
43 Investitionsanleihe 100,25 
63 Dollaranleihe 55.00 
73 Stabilisationsanleihe 541 

103 Eisenbahnanleibe 99,50 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
83 0bl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
73 landl. Dollarpfandbriefe 36,75 
459 Bodenkreditpfandbriefe 36.,00 
82 Pfandbrf. der St. Warschau 44. 2545, 00 4, 88 

Altien 
Bank Polski 88,50 Warsch. Zuckerges. 15, 25 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbriefe vor- 
viegend behauptet. Kleine Aktienumsãtze. 

GSpenden 
In der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde ſind im 

Monat Dezember folgende Spenden eingegangen: 
üär die Weihnachtsbeſcherungeder Alser; 

ãrmſten der Gemeinde; Sserr Seinrich Richter 1 Pabet 
Sachen; N. R.5 31. 8errt Reinhold Kirchhof 25 31.; Firma 
Kari Benndorf 20 Kig. Sausſeife; Firma Kari Eiſert 12,80 Mtr. 
Stoff; J. B. 10 31. Sert Leopold Schmidt 50 31.; Hert G 
Stencel 31.; Serr M. Weifner 25 Zl.; Frau Oiga Schubert 
4 Z31.; Frau Emilie Frantzte 10 Zl.; Frau Fiſcher 1 et Sa⸗ 
chen; Serr Julius 5 31; Frau Alma Reit 20 31.1 Pa⸗ 
tei Sachen; Frau ÄWeil 10 30 Iri. Feldt 10 31.; Frau P. 838 
1d Zi Serr Theod Friedrich 1 Vaitet Sachen; Frau Elſe Her⸗ 

10 A.: N. N. 20 Z3I.; Serr Dir. Rudolf — 7 25 31.; 
irma Wehrauch u. Sohne T Patet; Serr Wolf Richter 1 Paket 
toffreſte und Sachen; Hert Adolf 10 31.: Serr Albert 

Sausmann i0 Z; Sert A Bliewert s Zl.; Fri Gifela Ramiſch 
50 31. Firma Gebr. Müller⸗-Kaliſch 81,30 Mitr. Stoff; Serrt 
Leopold Buſſe 1 Stück Stoff; Frau AÄlma Richter 2 Vakete Sa⸗ 
chen; Frau Lydia Heidrich 1 Paket Wãſche; Firma Paul Schultz 
2Patete Stoffreſte; Herr Robert Bontk 1Patet Kaffee und 
Zichorie; Frau Mühle 20 Zi.; Firma vSuntte u. Elſner 1 Palet 
Stoffreſte) Firma Leonhardt, Wölter und Girbardt 1 Stück 
Wollſtoff; RaN. 1 Patet Sachen; Frau Ella Bröhl 1 Palet 
Sachen; Frau Olga Kleinſtäuber 1 Paletchen, 10 Z1.3, Frau 
Martha Dornfeld .I.; Frau Eliſabeth Fiebich 2 Stück Flanell; 

Friedrich 1 Pabet Sachen; Herr Artur Weyrauch 1 Paket 
achen und io Zi R FIPaltet Sachen; dert Setat Weß 20 31.; Serr Friedrich Klukas 15 Z31.; Frau Sophie Müller 

6.Kleidchen und Wäſche; T. G. 20 Zi.; Firma Plihal 1 Pabet 
Trikotſachen; Herr Guſtav Pfeiffer VPatet Kopftücher; Firma 
Franz Kindermann 5 Mir. Woilſtoff, 6 Kopftücher; Firma Ju⸗ 

lius Lange 1 Paket; Fleiſchermeiſterinnung 200 31. Serr Peter 
Weber 3 Dind. woll. Strümpfe; Frau Olga Luniak 1 Paket Sa⸗ 
chen; Firma Thiele u. Scheel 34 Paar Strümpfe, 6 Paar Socken; 
E. L. 30 Z31.; Frau W. Gleim 10 31.; Firma Anſtadt 20 31. 
X. Günther 1 Paket Sachen; Herr Ewald Drebert 1 Sack 
Weizenmehl; Frau Grudzinſta 1 Paket Sachen; Familie Reiß 
2, Pakete Sachen; Herr Hoffmann Paket Handſchuhe; Frau 
Marianna Teſchner 10 Z1. 1 Pabet Wäſche; Frau Etna Rödler 
1Paket Sachen. 5 Z1l.; Herr Theodor Schütß 1 Pabet Sachen; 
Jeqꝑ Marthaä Macuta 8 Vakete Sachen; N. N. 1 Wantel; Hert 

Sch. 100 Z1.; Serr Theodor Baumann 20 Zl.; Serrt Leopold 
Baumann 20 31.5 Frau Sampel BZ1; Serr Silcaln 10 31. 
Hert Dir. G. Boering d0 313 Serr Reinhold Stegmann 1 An⸗ 
zug; Frau Hedwig Raͤttig Mantel; Serr Emil Gunther 50 31.; 
Herr K. Saut Bg31.; Firma Gebt. Ignatowicz 1 Korb Lebens⸗ 
mittel u. Pfefferluchen; R. N. 10 Z31. Serr Otto Schmidt 10 31. 
Zert Albert Ziegier iod Z1.5 Serr Ludwig Brückert 1,Fatet 
Sachen; Frau Olga Kühnet 1 Patet Strümpfe; Frau Emilie 
Sbermann 1Paltel Schuhe; Dorfgemeinde Kalino Korzec 
Kartoffein, 129 Kla. Roggenmehl; Frau Hoch 2 Paar Schuhe; 
Frau Auguſte Abel 1 Vatet Sachen; Frau F. Kaiſer 15 31. 
Frau Sandiie 5o Zi.; Firma Karl Kröning 1 Stück Stoff; Frau 
Beria Kühn 10 Z1.; Serr G. O. Kühn 20 31.; Frau Hedwig 
Slegemann 10 30 und 1 Paket Sachen; Frau Fiebich 10 317 
Sert Roib Patet Sachen; Hert Eduard Kirſch 20 31.; M. R. 
d Z1; ſSert Eiſtermann 1 Paket Sachen;: Sert Chriſtian Blin 
TPatet Sachen; N. NR. 20 313 Frau Dora Bechlold 1 Patet 
Sachen Serr Hugo Jahn 5 31.; Frau Emma Grams 13 31. 
dert Joſeph Spidermann 5. 31.; R. R. 100, Z1. Frl. Welida 
Sleigert b 3 Sert Bertold Stelkner 15 31. N. N, 2, Pakete 
Sachen; Frau Narie Foelſch 5 31.; Sext Jehann Kots31 Paket 
Sltrümpfe; Widzewer Manufattur 55 Mtr. StoffZz N. N. 50 31 

err TSiedtke 1d 31.; Firma Anſtadts Erben 20 31.; Firma De⸗ 

Ans aller Welt 
Aus Kirche und Welt 

Die lutheriſche Landeskirche der Provinz 
Hannover will ſich mit der lutheriſchen Landeskirche 
von Schaumburg⸗Lippe zuſammenſchließen. Die Hanno— 
verſche Landeskirche zählt 200 000 Seelen, die Kirche von 
Schaumburg⸗Lippe 50 000. — 

Wie in früheren Jahren werden auch in dieſem Jahre 
in der Zeit vom 5. 11. Februar die evangeliſchen Eltern⸗ 
bünde Deutſchlands eine Reichſserziehungswoche 
durchführen. — 

In der Kirche von Magdeburg-Salbke iſt eine Rep— 
kow-⸗Kapelle eingeweiht worden, die mit zahlreichen 
Wandbildern geſchmückt iſt, die ſich alle an den „Sachſen⸗ 
ſpiegel“ anlehnen. Der Sachſenſpiegel iſt das älteſte 
deutſche Rechtsbuch, das ſchon vor 700 Jahren von Eicke 
von Repkow zuſammengeſtellt und ganz auf religiöſer 
Grundlage aufgebaut worden iſt. — 

Die Zahl der deutſchen Jugendherbergen 
iſt im letzten Jahre von 2106 auf 2114 geſtiegen, die der 
Jugend zur Verfügung ſtehenden Betten um ungefähr 
6000. — 

Die deutſchen evang. Gemeinden in Süd— 
ſlawien konnten in der letzten Zeit drei neue Kirchen 
einweihen. 

Trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſis, die auch 
über Amerika gekommen iſt, hat das Generalkonzil der 
Presbyterianer rund 10 Millionen Dollar in ſei⸗ 
nem Etai für 1932/33 für wohltätige Zwecke aus— 
geſetzt. Ueber 8 Millionen Dollar ſind davon für die Ar⸗ 
beit der Miſſion beſtimmt. — — 

Es dürfie wenig bekannt ſein, daß der Chef der ge— 
genwärtigen ſpaniſchen Regierung, Don Manuel Azana, 
der Ueberſetzer der ſpaniſchen, Ausgabe der 
Bibel iſt. Die als vorzüglich oegeichneie Ueberſetzung 
wird als klaſſiſches Werk in der ſpaniſchen Literatur an— 
geſehen. 

Weitere Kundgebungen der Vorauer Bauern. Bis 
in die Abendſtunden war es in Vorau in der Oſtſteiermark 
im Zuſammenhang mit der Zwangsverſteigerung zu bei⸗ 
nen großeren Ruheſtörungen gekommen. In der Maſſen⸗ 
perſa mntung der Bauern kam es jedoch wiederholt zu 
latmnenden Kundgebungen. Zeitweiſe war die Lage außer⸗ 
ordenilich bedrohlich da die Bauern gegen einzelne Gen⸗ 
darmen mit Knüppeln vorgingen, ſo daß das Militär 
ſchon in Bereitſchaft war, den Tränengasangriff gegen die 
Verſammſlung vorzunehmen. Die Maſſenverſammlung der 
Baͤuern war vollkommen unorganiſiert, was am beſten 
daraus zu erſehen iſt, daß u. a. ein Nationaliſt, ein Kom⸗ 
muniſt, ein Seimwehrmann und ein Chriſtlichſozialer 
Landtagsabgeordneter ſprachen. 

Von den Serren Bäckermeiſtern: Wolf Her⸗— 
manns GSiriezel; K. Frant 2 Striezel; L. Finſter 25 Striezel; 
ee oeee Jeſhe 6 Kig ve 3Ka SEitiezel: T Weigold 10 Kla. Brot. 4 Klg. Striegel; 
6. Zoller 10 Kla. Brot, ¶ Kig. Griesbrot; P. Flamang 5 Klg. 
Semmelin; 8. Wenste 10 Kig. Brot, 4 Kla, Griesbrot; — 
Schutß 11 Pauchen Pfeffertuchen; V. Zoller 6 Kla. Brot, 8 Alg. 
Semmein; 5. Mengzel 6 Kla. Brot. 2 Kla. Weigenbrot; K. 

Kia Brot, 10 Kla. Semmeln; R.Trentlert 5 Siriezel, 10 
Klat Brot; Maſer WKlq. Btrot; ſ5. Wenske 12 Klg. Brot; L. 
Frank 20 Kla. Brot. 3.Kig. Griesbrot; R. Szpal 24 Klg. Brot; 
J Eroß 10 Kla. Brot? E. Wolner 6 Klg. Semmeln. 

Von den 5erren Fleiſchermneiſtern: K. Fogel 
b atg Vuarehe enne i Ree, w ner Klg; S. Friedenſtab 5 Klat; Liebich 10 Klg; 5S. Menc 
5 Kla.; R.Sawicki s Kla.; S. Fogel 4 Klg.; E. Fogel 3 Klg.; 
K. Simon 8 Klg.; J. Bredau 5. Kig.; E. Rabe 8 Kig. 5. 20 
ber Kilg.: S Kirſch 5 Kig; E. Kirszner 8 Klg.; K etznitk 
10 Kla.; B. Zimmermann 5 Kla.; T. Wegner 5 Kig.; O. Bilow 
Kige; J Perwin 10 Kig; Ärndt 1 Kla.; J. Siebert 8 Klg.; 
E. Senpfler 10 Kl: V Fogei Kig; J. XRange ag 8. Liſowſbi 2 Kla.; Baganz õ Kla.: O. Zeidler 6 Kla.; M. Arnold 
d Kla; CWenert b Kia.; E. Vetnik s Kla.; A. Koſchade 3 Klg. 

Für all dieſe Gaben in ſchwerer Zeit, die geholfen haben, 
Licht in das Dunkel menſchlichen Elends hineinzutragen, dan⸗ 
ken beſtens. ein geſegnetes Neues Jahr wünſchend, 

Die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 

Oeffentlicher Dank für Weihnachtsſpenden. 
Zur Weihnachtsbeſcherung für die Allerärmſten in der St. 

Matſhäigemeinde ſind folgende Spenden eingelaufen;: 
1 Geldpenden: Frau Generaldirektor Luthringer 100 

13 Firma Societe Fermiere de la Czenſtochovienne 28 3IJ.; 
Franz Ramiſch 80 31.; Frau Emma Fiebich 10 Z31. Gu⸗ 

tav Majer 40 31.; Frauenbund an St. Matthäi 50 * Firma 
Barwanil“ 25 31.; R. N. 8 31.: Olga Ginier 10 31. Oslkar 

Hermann Schütz 30 Zl.; Eduard Nolgahn 
Reinhold Grunwald 10 Zi.; Lydia Aſt 15 31.; A. 

*3 ſ 
fſonstränzchen an En Johannis 80 31.; Sert Ziegler 5 31.; 
Faue werein an S. Malhai 800 31. Firma J. John 10 31. 
—*8* Sbermann 10 Z31.; Familie Schindel anſtelle eines Kran— 
xes auf das Grab des verſtorbenen Auguſt Reinhold Guſe 20 
Zi; Sert Emil Grunwald 3 31.; Ludwig Jeſſe 5 31.; M. B. 
8 31. Wilhelmine Koros 5 31.; R. R. W 31.; N.XR. 1 31.; 
G. Vaier 5 31.: X. N. 10 313 Serr Rell 20 31; Frau Schultz 

ZI. N. Ras ZI. Herr Dickfoß 5 31.; Lilly Sauſchild 2 31. 
Frau A. König 100 31. geſammelt durch Hertn Stentzel bei 
den HSerren Floeiſchermeiſtern 11 31.; N. N 20 31. Sannele 
Förſter 20 Zi.; N. R. 15 31.; Ebuard Bajer 10 31.5 Firma 
Islet und Cygan 10 Zl.z Frau E. T. 10 31. Sert Kommegien⸗ 
da RSchwetert d Zi . R. v 313 6E. V.id 30; Chri⸗ ſtine Weilbach 25 31. 

2 Spenden in Ratura: 
Ware; Herrt — 1 Angigten urmont, Motte 16 Meter 

Saeblert 2 

bert 20 Tüchet Shawis ¶ halbe Et Stoffe, 80 Paar Gum⸗ 

lart. Roſſeau u. Co. 10 — Ware; Firma Karl Teodor Buhle 
96 M 

mont. P. Moile i. Comp. 72 31. O. der Kirche 78,62 n Raͤhgatn; Albbert Matſchie 1 Patet Wäſche. Hert E. 5. xmon —F dotte iu. Comp. vfer vor der Kirche 8 * * We 8 TFirma Tial 12 Korĩtüche 

In der Verſammlung der 

— 

Bauern erklärte ein Redner, ſie würden von ihren For— 
derungen nicht abgehen, wenn es auch zu einem blutigen 
Kampf kommen ſollte. Gegen 18 Uhr waren in den 
Straßen von Vorau immer noch 1500 Perſonen verſam⸗ 
melt. Die Bauernverſammlung hatte eine Abordnung ge— 
wählt, die in Vorau mit der Regierungskommiſſton ver⸗ 
handelt. 

Schiffe auf Riff an der ſchottiſchen Küſte. Ueber 
Großbritannien herrſchte am Sonntag wieder ein ſchwe— 
res Sturmwetter, das beſonders an der ſchottiſchen Ot— 
küſte großen Schaden anrichtete. Der ſchottiſche Fiſch- 
dampfer Venetia“ wurde bei Stonehaven auf die AUfer— 
felſen geſchleudert. Die Beſatzung von 9 Mann fand den 
Tod in den Wellen. Auch bei Holyhead lief ein Dampfer 
auf einen Felſen auf. Die Mannſchaft konnte mit einem 
Raletenapparat gerettet werden. 

Verlehrte Welt. In Kanada koſtet eine Tonne Wei 
zen zur Zeit 9 Dollar; eine Tonne Saägemehl aber iſt nicht 
unter 10 Dollar zu haben. Die Farmer können trotzdem 
den größten Teil ihrer Weizenvorräte nicht loswerden. 

Gebürtig aus — „Chriſtkindl“ oder „Weihnachten“ 
Es klingt wie ein Scherz, daß jemand ach Chriſtkindl 
zuſtändig ſein ſollte, aber man kann tatſächlich aus Chriſt— 
kindl ſtammen, denn in der Nähe der oberöſterreichiſchen 
Stadt Steyr liegt eine kleine Ortſchaft, die den Namen 
„Chriſtkindl“ trägt. Sie hat eine alte Kirche und ein hüb— 
ſches Schulhaus, und ihre Einwohner ſind alſo richtige 
Chriſtkindler“. Auch in England gibt es einen Weih— 
nachts⸗Ort. Es iſt das Dorf „Ehriſtmas“ das heißt „Weih⸗ 
nachten“, in der Nähe des Städtchens Wattington. 

Wie Deutſchland den Erwerbsloſen hilft. Aus Reichs⸗ 
mitteln ſind bisher über W000 Kleinſiedlerſtellen und 
7 74 000 Kleingärten für Erwerbsloſe geſchaffen 
worden. 

Seute in den Kinos 
Adriag: Die Kleine vom Montparnaſſe“ (Gragia del Rio, 

Lucian Galas). 
Capitol: Die Blume von Havanna“. 
Caſino: Fürſtin von Lↄwicʒ (Jadwiga Smoſarſta). 
Corſo: Wildweſtrittetr“. „Slim und Grim in Sibirien“ 
Grand⸗Kino: „Anter falſcher Flagge“ (Guſtav Fröhlich). 
Luna: „Raſputin“ (Bernhard Götßzke⸗ Charlotte —* 
Metro: Die Kleine vom Montparnaſſe“ (Grazig del Rio) 

Sswiatowe: Die Zähmung der Widerſpenſtigen“ (Douglas 
Fairbanks, Mary Vickford). 

Palace: „Quick“ (Lilian Harvey). 
e 100 Meter LDiebe“ (Pogorzelſta. Ankwicz 

ymsza). 
ſti e „Der Bettelſtudent“ (Jerry Verno. Mady Chri⸗ 

ians). Victoria: „Die Legion der Straße“. „Der Student“. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Krzvyczcie iny“ 
Teatr Kameralny. — „Medor“, 

Firma F. Eiſenbraun 50 Paar Kinderſchuhe, 45 St. Wãſche⸗ 
ſüde NRVatel Ware; Firma Leonhardt, Woelter, und 

Sportware 20 Meter; 

— 1 Pabet 3 8 33 9 58 * 
inderſchutze. Vaar Kinderſoden. 1 Jadett, Swegater 

R. verſch. Gegenſftände; Frau Witt 
1ſchwargen — Sonja Lorenz Sachen; W. S. 1 Paltet; Ju⸗ 

Hemden 
Schuhe Kieider 4 Echürgen, 3 Mützen; N, R.2 SHoſen, 

RKopfluch Joſef Richter Ware; NR. N. 1 Vatet; Bergmann 
Sachen; Klata Senes ein alter Mantel, 2 Paar 
Slrümpfe: Karl Bauer u. Lilly verſchiedene Kleidungsſtũcke; 
ReRiVacchen. Schuhe, 1 Mantel; Elfriede Pilger J Paletot, 
serrenroct Frauenkleidung: Aurelie Heiſe Trikotſachen; L. 
Plihat 1 Patet Trikotwäſche; Emil Eiſert und Schweibert 
SAmnpfe u. Sachen; ſerr R.Zinſer 1 Mantel; Thiele u. Scheel 
A Paar Strũmpfe. 6 Paar Socken; Erna Richter 2 Mäntel; 
Irt. Selma Hampel alte Sachen.1 Kleid; Olga Zieger 1 Pa⸗ 
det Wäſche; B. Sberländer Wollſachen; ——n J Maniel; 
P. Abraͤham 1 Mantel. 1 Vaar Schuhe; ann Schutz 2 Ser⸗ 
denanzüge, 1 Paar Boty,. 1 Damenmantel; Ludwil Becker alte 
Sachen; Familie Spitzenfetl 5 Kinderkleider.J Bluſe. 2 Müuthzen, 
TPuppen; Marie Schönborn alte Sachen; Frang Kindermann 
Stoffe (5 Meter): Bruno Buchelt 1 Paar Hausſchuhe,1 Leib⸗ 
Shen. 1 Rödchen Laura Kurzawan1 Mantel, 2 Jachen, 1 Müte; 
K. doeidrich Wäſche; Edmund Erdmann 1 Paar Herrenſchuhe; 
Ina Senujchel Patet Ware; Hitſchberg u. Wilczynſti b Shawls, 
z Kinderjagen. d Kinderunterhoſen; R. Beienke 4 Pogr Schuhe, 

KRleis Damenrock1 Bluſe. 1 Kopftiſſen mit 2 Bezügen. 3 
VPaar Soden; Herr Oskar Echkſtein Hemdenſtoffe und woſlene 
Fade; rieda Salmann Kindermäntel, Schuhe, Boty, Mützen, 
Skrumpbfe Sandſchuhe; Herr Nehrina 1 Paar Schuhe; Bracia 
Icna iowicz Lebensmittel und Süßigleiten; Edwgrd Naiman 
Kleid IPaar Schuhe; Wilheim Krieſe 1 Hut. Ware; Mol 
Baͤrtenbach 1 Maniel; Teodor Buchholz Sweater. Hemden, 
Sendſchuhe, 2 Vaar Schuhe und and verſche; Hedwig Kgenis 
ſch Sachen: Ediih Reichert 1 Mantel, 1 Kleid; Frau Wümn— 
ſche Ware; Johann Schiffelbein 1 Koldra; Wanda Marks 2 
Paar Schuhe; Reinhold Littke 1 Mantel. Shawls; 
Schmidte TSwegnter JSommermaniet: R. N. 1 Vatet; N, R. 
TPatet; Leopold Sebert 1 Kleid; Adolf Zucker 1 Palet Sachen; 
Frau Weilbach Stoffe: Leotadie Szabelſta Stoffe: Teoder HSũf⸗ 
fer Trikotagen; Bruno Baumgart Lebensmittel; F. W. Schwei⸗ 
dert 20 Paar Bamboſchen; Bräunige Paket Sachen, Amalie 
Vrimas iĩ Tuch; Paut Teichmann Vãckchen Weizenmehl; Frl. 
Seller 6 Meier Barchent; FXriedrich Eiſtermann Stoff: Eduard 
Vajer 2 Semden; Sert Wagner 1 Patket Schotolade; Frau 
Schũtz Kartoffeln 

Fuür alle dieſe Spenden danken ſeht herzlich und wünſchen 
Gottes veichſten Segen 

die Vaſtoren der St. Matthäigemeinde. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. n. b.SLodz. Petrilkauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

—F 

Verantwottlich ür den tedattionellen Indalt der Freien Preſſe 
suas Wiecaorel. 



ſſeeleerein eſſee 

ꝓss 

Das unwiderruflich letzte Experimental⸗ 
auftreten des weltberühmten Pſychologen 

Wl. Messing 

2 Sreitas, Premdere! 
— Gonutas, Wiederholunug? 9 

Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84 

Srôdmiejslca 15 ( Cegielniana) 

Sreitas. den 6. und Sonnutas, den 8. Zanuar, um 5 Ahr nachmiltags 

Stöpſfſels 
Schwank in 3 Ekten von F. Arnold und kc. Bach. 

findet heute, Dienstag, den 3. Januar, um 830 Uhr 
abends, im Saale der Philharmonie, Narutowiczſtr. 20, 
ſtatt. Die noch vorhandenen Billette werden von der Kaſſe 
der Philharmonie zum Preiſe von 75 Gr. bis zu 3,50 31. 
verkauft. 3757 

gefährlich ſind 

Ausgang nimmt 

Fühe und vände. 
Belobiagunasſchteiben haben 

Achtunga: Die Kranken müſſen perſönlich 

J Bruchbranbe 
an Zhmunden und orihorãdiſche Lerkrüppelunzen ZLeidende! 

Sichere Hilfe annd Erfols ohne Operation! 
Brüche. wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſiat werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 

etwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

Sopezielle otthodädiſche Heilbandagen meiner Methode be— 
jeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern Frauen und Kindern. Für 
Rügdgratverlrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 
ſpeztelle ortthopädiſche Korſetts 
ſchmetzhafte Vlatifüße — orthopädiſche Einlagen. Künſtliche 

Gegen krumme Beine und 

folgende Univerſitätsprofeſſoren ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baroncz, 
Vroi. Dt. F. Mariſchler. Prof Dr B Kielanowſiti unm a. 

Orthopãdiſdie Anſtalt, Svez. J. Rapaport, Orthopũãde aus Cemberg 
Lodz. Wulczanſta 10. Front. Parterre. Tel, 221577. empfängt von 92183 und 15219. 

— *— Krantkenkaſſenmitglieder werden auch 
emofangen 

Baubſchreiben. lees 
Auf dieſem Wege ſpreche ich Herrn Dir. J. Rapaport, wohnhaft in Lodz Wulczanſtaſtt. 10 

Front, Parierte, meinen herzlichſten Dank aus fuͤr die fachkundig und zweckmähig zu ßbe Ban⸗ 
dage gegen meinen großen Sodenbruch. Gegenwärtig fühle ich mich wohl. bann mich bequem 
gen. und was das Wichtigſte iſt, es droht mir keine Gefahr mehr 

bewe⸗ 

M. Praszkier, Zgierz, Berel⸗ Joſelewiczſtraße 25. 93. 

tödlichen 

— — 

Vom Kultusminiſterium beſtätigte 

Klavier⸗Kurſe 
von 

Helene Aronson-Winnikow, 
Abſolventin des Pariſer Konſervatoriums (Lazar 

Levy⸗Cortot), unter künſtleriſcher Leitung von 
Profeſſor Joſef Turczynſti. 

Klaſſen: Klavierunterricht, Solfeggio, Grund⸗ 
lagen und andere Fücher. — Anmeldungen für 

das 2. Salbjahr werden in der Kanzlei der Kurſe 
in der Sienkiewicza 58, Tel. 184.07, von 10-12 
und von 46 Uhr entgegengenommen. 5032 

onkurrenzpreiſe! 
Maquilaßge (Verschönerung) Z. 1. 50 

„KRYSTIANA 
Gdanſta 48 (Ecke Srodmiejſta) Tel 15906 Leiterin 
J Woilczynſta, K. Milgrom. Variſer Diplom. Em⸗ 

dangeſtunden von 10—22 und von 428 UÜUhr abends. 
Sonn⸗ und Feiertags von 10-2 Uhr. 3651 

Dr. HELLER 
Spezꝛ alarzt tur haut⸗, Harn· u. vener iche keankhelten 
wohni jetzt Trausmita 8, Tel. 179.80 
Sprechſtunde von 8-2IUhr ruh und von 4828 abends 

Sonntags von —“ 

Mned NITECIcI Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Neawrot 32, Tel. 213-18. 035 

Empfängt bis 9 Uhr früh und von 458 Uhr abends. 

— XD— der Speziglãrzie, Z2owadzLaſtraße 1 
Von 8 Ubr früh bis 8 Uhr abends Sonntags 

von 9—2 Uhr nachmittags. 
Konſultation 3 32loty. oro 

IIIIIIIIIIIIIIT 

Sonniges möbkertes Zimmer 
vermieten. Wulczanſka 117, Wohnung 5. 

IIIIIIIIICIIIIIITTCC 

J. MASTROV 
Weltgeschichte 
in einem Baond 

Kein Studierbuch, sondera ein Lesebuchl Nicht 
„noch eine Weltgeschichte mehr**, sondern eine 
neuartige Darstellung, die sich als besondre Auf- 
gabe gestellt hat, keine einzelnen Võlkergeschichten 
zu geben, sondera das Ineinanderklingen der ver- 
schiedenen Kulturen. Nirgends wird der Leset 
durch die Weite des Stoffs verwirttl Schon, weil 
keine ũberflũssigen Daten den Flub der Darstellung 
hemmen, sondern in besondren Tafeln am SchluGß 
des Buches untergebracht sind. - Das Werk wird 
dem wissenschaftlich geschulten Leser viel Neues 
und vieles in neuer Auffassung zeigen. Aber auch 
wer mit der Erkenntnis der Geschichte der Mensch- 
heit etst beginnen will, der junge Leser, wird 
kaum ein geeigneteres Geschichtswerk finden 
kõnnen. * 450 Seiten Text, broschiert 6Mark 50, 

in Ganzleinen 8 Mark. Zu haben bei 
Libertas“, Lodz, Petrikauer 86. 

Bei Griͤhpe und Grobaliungs 
kraukbheiten 

haben ſich Togal-Tabletten hervorragend be— 
währt. Rechtzeitig genommen, verſchwinden die 
Krankheitserſcheinungen ſofort. Unſchädlich für 
Magen, Herz und andere Organe. Machen Sie 
noch heute einen Verſuch, aber beſtehen Sie in 
Ihrem eigenen Intereſſe auf Togal. In allen 
Apotheken. 3461 

Radio-Apparat „Audiofon“. Wer 
repariert ihn gründlich und zuverläſſig? Nur 
einem tüchtigen Fachmann wird er anvertraut. 
Zuſchriften unter „Zuverläſſig“ an die Geſchſt der 
„Freien Preſſe“. 5103 

2⸗ evtl. 3-33Zimmerwohnung mit al— 
len Bequemlichkeiten, in beſſerem, ruhigen Hauſe. 
ohne Abſtand, geſucht. Off, unt. Angabe des Miet— 
preiſes ſub. „Wohnung“ a. d. Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 

3631 

—T 

—— 
das 3. haus v. der Glowna 
Hhaut⸗· arn· u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs - 
ſtunden: 12⸗81und 56 
bis 8 Uhr. 3349 

Doktor 3355 

Ludwig falß 
Speꝛialarzt iur haut· 
und Geſchlechtskranke 

nawrot 7,. rel. 128.07. 
Em pfangt von 10-12 und 

von 5—7 Uhr abends. 

Ur. mec. 
LUDVIG 

RAPEPORT 
Sacharz für Nieren⸗, 

Blafen- und Harnleiden 
ut umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
rüher Nr. 40) 
telelon 336⸗90 

cmpfängt von 8210 und 
6 Uhr. 3354 

Dr. mead· 

—I— ſinderkrankheiten 
iſt umgezogen 

nach der 
Srodmiejs ka 2 

(Zwiſchen Wulczan ſtka und 
Gdonſka). Tel. 142. 72. 

Dp. .Anhe 
Spezialarzt r Haut⸗ 
ßarn⸗ und Gelchlechts· 

ßRkrankhel en. 3330 

Pioirkowska 90 
Telephon 1209. 45. 

Empfängt von 822 u. 5—8 

— 

* 
—8 

In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. JZerbe. 
Preiſe der Plätze: Parkett 4 3.50. 3 und 2 Zloty; Logen und Balkon 4. 3.50 und 3 Z3loty; Amphitheater 2 und 1.250 Zloty: 2. Balkon 1,50; Galerie 1 3loty. 

Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 
—— —æ* — — 

Uebenaſmende 
Vorausſagungen 

für Giͤe 

Inr wirklicher Cebenslauf wird 
jetzt tatſäcalici vorausgelagt! 

Möchten Sie gerne, ohne dafür be⸗ 
zahlen zu muſſen, in Erfahrung brin⸗ 
F ep 3 er Ihre zu⸗ 
künftige Laufbahn zeigen kbönnen —* Sie erfolgreich, wohlhabend und glůd⸗ —B — — 
lich ſein werden; über Geſchäfte; Lebe; * — — 
eheliche Verbindung; Freundſchaften; 
Feindſchaften; Reiſen; Krantheit; facvernand ero⸗ 

etide und ungiuauche geitaſsſac le was Sie vermeiden müſſen; welche — 
Gelogenheiten Sie ergreifen ſollen und geee 
andere Informalionen von unſchätzba⸗ fes ablelut toſter⸗ 
rem Wert für Sie? 7 ** ſo frei —n 
haben Sie die Gelegenheit, ein ⸗ 
benshoroftor nach den Geſtirnen zu erhalben, und zwat 
abſolut frei. * 

jwird Ihnen Ihr Soroſtop den 
Koſtentrei Seftirnen von dieſem großen Aſtro⸗ 
logen ſofort zugeſtellt werden. deſſen Vorausſagungen 
die angeſehenſten Leute beider Erdteile in das größte 
Erſtaunen verſegt haben. Sie brauchen nur Ihren 
NRamen und Ihre Adreſſe deutlich und 
geſchrieben einzuſenden und gleichzeitig anzugeben, o 
Mann oder Frau (verheiratet oder ledig) oder Ihren 
Tilel nebſt dem richtigen Tag Ihrer Geburt. Sie 
drauchen bein Geld einzuſenden, aber wenn Sie wün⸗ 
fhen tönnen Sie 050 Zloty in Briefmarben (eine 
Geldmüůnzen einſchliehßen) zur Decung des Br 
und der unerlaßlichen Kontorarbeit beilegen. Sie 
werden über die außerordentliche Genauigkeit ſeiner 
Vorausſagungen Ihres Lebenslaufs ſehr erſtaunt ſein. 
Zogern Sie nicht ſchreiben Sie ſofort, und adreſſteven 
Sie Ihren Brief an Roxroy Studios, Dept. 8802 6 
SEmmafttaat 42. Den Saag. Holland. Das Briefporto 
nach Holland beträgt 60 Groſchen. 

Brittltanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrtkowſta 30. 3756 

2Zimmerwohnung, ſonnig, mit Kü⸗ 
che und Bequemlichkeiten geſucht. Offerten unter 
Z000 A“*“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ 5101 

* 

Rettet Eure 
Geſundheit! 
Die berũhmteſten ãrztlichen 

Auioritãten der Welt ha⸗ 
bben beſtätigt, daß 75 Pro⸗ 
ent der Krautheiten inſoige 

Hartleibigkeit entſtehen 
Ein kranker Magen iſt die Saupturſache zur Entſtehung verſchiedenartigſter 
Krantheiten: er verunreinigt das Blut und verurſacht ſchlechten Stoffw 

ZDer ſeit 50 Jahren in der ganzen Welt berühmte 

Dr. Lauens Harzer Gebrrostee iſt. wie es der Prof. der Berliner Univerſität Dr. Martin, Dre Sochflaetter und viele andere her⸗ 
vorragende Aerzte beſtätigten, ein ideales Mittel zur Geſundung des 
Magens; er beſeitigt die Hartleibigkeit, iſt ein gutes Abfuhrmittel. erleich⸗ 
bert die Funktion der Verdauungsotgane, ſtärkt den Organismus und 

den Appetit an 
Dr. en anzer Gobirgsſtee beſeitigt Leber⸗ und Nie⸗ Lauers H eſeitig 
renleiden. Gallenſteine Hämorrhoidal leiden, Rheumatis mus 

Kopfſchmerzen Ausſchläge und Flecht en. 
Dr. Cauers Harzer Gebirgstee wurde in Jolgenden Städ⸗ 
ben auf den mediziniſchen Ausſtellung en mit dem höchſten Preiſe und gol⸗ 
denen Medaillen ausgezeichnet: Baden. Berlin. Wien, Paris. London u. a. 

Taufende Dankſchreiben erhielt Dr. Lauer von geheilten Perſonen. 
Preis einer . Schachtet Zi. 180; Doppeiſchachtel 31. 2,60. — Verkauf 

in Apvotheken und Drogenhandlungen. 320 

Familien-Koman-Zeitſchrift 

Das 
—* und Familie. 

Zuſtellung 60 Groſchen. — 2zu besziehen durch: 

„CDibertasſs ·Buchhandlunug 

Wauterhaus“ 
Das hübſch illuſtrierte Unterhaltungsblatt für Haus 

Zährlich 60 Hefte. Jedes Heft mit 

ner Straße 86, Tel. 10686 
— * —* J — t * 5 — * —X 


